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Verlegenheitskandidaturen der deutſcher Monarchiſten. 
Hindenburg ſoll Platzhalter für die Hohenzollern werden. 

Der ſchon vor 14 Tagen als Kandidat des Reichsblocks 
für den zweiten Wahlgang verkündete Oberbürgermeiſter 
Dr. Jarres iſt heute noch nicht wieder nominiert, und wenn 
alles gut geht., dürfte er ſchließlich höchſtens noch einmal als 
Berlegenheitskandidat der Rechten in Erſcheinung treten, 
um dann auf ewig in die volitiſche Verſenkung zu verſchwin⸗ 
den. Von den neun im Lvebell⸗Ausſchuß zuſammenſitzenden 
Bertretern der Rechtsparteien vermochte Jarres am Sonn⸗ 
abend ganze drei Stimmen für ſich zu retten, während auf 
Hindenburg neun Stimmen entfielen. Die angebliche Ein⸗ 
mütigkeit des Herrn v. Lvebell über Herrn Jarres für den 
zweiten Wahlgang erweiſt ſich alſo in Wirklichkeit als ein 
großes Treubruch und eine Verletzung der erſten Verſiche⸗ 
rung, die dem Duisburger Oberbürgermeiſter vor feiner 
Niederlage am 29. März gegeben wurde. Weiter aber offen⸗ 
bart ſie die große Verlegenheit der Rechtsparteten, die ſelbſt 
nicht mehr mit einem Sieg rechnen und deshalb nach einer 
Mitleidskandidatur fuchen, die ſie glauben in Hindenburg 
gekunden zu haben. Von ihm behauptete am Sonnabend Lin 
deutſchnationaler Abgeyrdneter im Reichstag: „Nur Hinden⸗ 
burg kann den Sieg der Kandidatur Marx noch verhindern.“ 

Die Rechtsparteien geben ſich dabei der Täuſchung hin, 
daß Hindenburg beſonders große Sympathien im Volke be⸗ 
ſitzt. Das dürfte ein großer Truaſchlußs ſein. Wenn Hinden⸗ 
burg bis beute nicht von dem volitiſchen Kampf erfaßt wurde, 
daun verdankt er das keinesfalls ſeinen Sumpathien, ſo 
dern in erſter Linie ſeinem hohen Alter und ſeiner Zurück⸗ 
haltung, die wir uns aus dieſem Alter erklären. Den 
republikaniſchen Parteien könnte jedenfalls nichts ange⸗ 
nehmer ſein, als daß Hindenburg dem Reichskanzler a. D. 
Marx gegenübergeſtellt wird. Des Sieges ſind wir dann 
ſo ficher wie zweimal zwei vier. Der moraliſche Erfolg der 
Republik üebt ſchon heute feſt. 

Hindenburg hat ſich prinziviell zur Annahme einer Kan⸗ 
bibatur berett erklärt.⸗« Es verlautet, baß er dieſe Bereit⸗ 
ſchaft ert aum Ausdruck gebracht hat. nachdem er ſeinen 
„Obertten Kriegsberrn“ Wilhelm, den Ausreißer, in Doorn, 
telegraubiſch um Exlaubnis gebeten und eine zufagende 
Antwort erhbalten batte. Hindenburg fühlt ſich bekanntlich 
immer noch an ſeinen Eid als Milttär gegenüber dem 
Haufe Hohenzollern gebunden. ſo daß er ſchon bei früheren 
Anläßen ern die Zuttimmung von Dovrn einholte, wenn 
Anträge genellt wurden, die mit dem Eid auf die Monarchic 
nicht vereinbar waren. 
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Der .Berliner Lokal⸗Anzriger“ beſtätigt, deß Hindenburg 
bereit iſt, für die Reichspräſidentjchaft im Auftrage des 
Reichsblocks zu kandidieren, „wenn ſich alle, dem Linksblock 
nicht angehörenden Parteien auf ſeine Perſon einigen“. Es 
iſt vorläufig noch fraglich, ob dieſe Einigung in dem von 
Sindenburg gewünichten Maße erfolgt. Innerhalb der 
Volkspartei ünd ſtarke Strömungen gegen den öfäbrigen 

5 vorhanden. die in erſter Linie auf außenpolitiſche 
Gründe zurückzuführen find. Jarres hat ſich zwar perßönlich 
bereit erkkärt. Hindenbura ſelbſt zur Annahme der Kandi⸗ 
datur aufzufordern. Aber es iß nicht unwahrfcheinlich, daß 
die Volkspartei an ihm gegen Hindenburg feſthält. 

Der eigentliche Grund, Hindenburg für die Reichspräft⸗ 
dentenmahl kandidieren zu laßen. beßtebt in der Befürchtung. 
daß Jurres die Stimmen der Baveriſchen Volkspartei nicht 
erhält. Von dem Protefanten Sindenburg erhofft man in 
diefer Beziehung mehr wie von dem Proteſtauten Jarres. 
Sein Name ſoll verhindern, daß die Stimmen der Baveri⸗ 
ſchen Volksvartet auf Marr entfallen. 

Kindenburg lehnt ab? 
Einige bürgerliche Berliner Montagsblätter melden, daß 

Hindenbura die ihm vom Rechtsblock angebotene Kandida⸗ 
tur für die Reichspräfdentenwahl aus perſönlichen und ſach⸗ 
lichen Gründen abgelebnt hat. Er hat ſich mit Entſchieden⸗ 
heit für die Kandidatur Jarres eingefetzt und den Rechts⸗ 
block erincht, mie bisber alle Kräfte zujammenzuhalten Saut 
„Montag“ und „Zeir mird die Aoeminierung von Dr- 
Jarres Eurch den Rechtsblock am Mittmoch nur noch eine 
Formfache fein. 

Vergardeiterſtreik in der Tichecho⸗Slewalei, 
Bintige Zukammenhösße mit der Pulizei. 

Entgegen den Beſchtüffen der zuſtändigen gewerkſchakt⸗ 
lichen Bergarbeiterorgeniſationen baben die Kommuni 
im Rexter Mähriſch⸗Oüron den allgemeinen Dergarbeiter⸗ 
ſtrerk vroklamiert. Im Oſtrerier raht die Arbeit völlig. 
mährend im Beſtrevier gearbeitet wird. Für Sonnabend 
porm. 9 Khr battem die Kommuniſten im geiamten Rvier etwa 
10 öffenrliche Verfamminngen angekündiat. auf deren 
Tagesordunna ein Informationsbericht über die Laße des 
Streiks. ſtehen folkte. In keinem der auekündiaten Orte 
Keroe iedoch ib Orlan eine Sect Daaegen fand in Per 

rPetterherm an ammlung flatt. an der 
ſich 5000 Perjonen beteiligten. Als ſie der Ankforbernng. 
andeinanber zu geben, nicht Folge leißeten. fänherte Re 
Gendarmerie ben Plasn, Die Sänberung würde 

  

   

  

trum. befinder ſich die Arbeiterichaft in 

deutichen Induſtrie konkurrieren, fand bei der Regierung   
—— 

  

  

Vunnn für die erhlige Vepͤltermng der Friien Stadt Dani 

  

Munnih, ben 6. April 1025 

  

Zwiſchenfälle vollzogen. Erſt an der Peripherte der Stadt begann eine 2000 Perlonen zählnde Menge Steine auf die 
Gendarmen zu werfen, die trotzdem von der Waffe keinen 
Gebrauch machten. Als dann aber aus der Menge mehr als 
15. Schüſfe gegen die Gendarmerie abgegeben worden waren, 
wurde auch von der Gegenfeite geſchoſſen. Hierbei wurden 
zwei Perſpuen getötet und eine ſchwer verletzt. Außerdem 
gab es eine Menge Leichtverletzte. 

Die Strafinträge in ſchehaprozeß. 
Todesſtrafe für die Hauptbeſchulbigten. 

Im Tſchakoprozeß vor dem Leipziger Staatsgerichtshof 
begannen Sonnabend die Plaidoners. Reichsanwalt Nen⸗ 
maun weiſt in ſeinen Ausführungen in erſter Linie den 
Vorwurf zurück, die Reichsanwaltſchaft wolle einen Tendenz⸗ 
prozeß in Szene ſetzen. Alle Beſchuldigungen, die ein Teil 
der Angeklagten gegen Beamte und Unterſuchungsrichter 
erhoben hat, erklärt er für nichtig. In dieſem Prozeß ſei 
Neumann nicht Kronzeuge, ſondern einer der Hauptange⸗ 
klagten. Trotz der Geiſteskrankheit ſeiner Vorfahren und 
eines Teiles feiner Verwandten ſei er nach dem Gutachten 
der Sachverſtändigen zurechnungsfähig. Seine Glaub⸗ 
würdigkeit ſei durch üfung der Ausſagen erwieſen. 
Skoblewsky ſei durch Zeugen und Widerſprüche entlarvti 
worden. Längere Ausführungen macht der Reichsanwalt 
über die von der Kommuniſtiſchen Partei ins Leben gerufene 
Tſcheka: Der Dollar rollte damals in den Kaſfen der 
Paxtei; Tauſende ſind ausgegeben worden für die Einrich⸗ 
tung von Terrorgruppen. In zwei Punkten glaubt der 
Reichsanwalt dem Angeklagten Neumann nicht: erſtens, daß 
er dem Rauſch nur einen Denkzettel geben wollte., und 
zweitens, daß er im letzten Augenblick nicht die Abſicht hatte, 
den General von Seeckt zu erledigen. Die Ausſagen des 
nerſtorbenen Rauſch hält er kür richtig, ſo daß er überzeugt 
iſt, daß die Worte: „So, du Aas, das iſt für Potsdam!“ ge⸗ 
fallen find. Die einzelnen Vorbereitungen zur Tat machen 
nicht den Eindruck, als wollte er ihm nur einen Denkzettez 
geben. Der Reichsanwalt hält den Fall Rauſch für einen 
geplanten Mord. Bei allen anderen, Neumann zur Laſt 
gelegten Straftaten wie in den en Grentz. Wetzel. Bolz. 
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16. Jahrgung 

Einzelprels 10 Danzig. Ptennig 
mit „Volt und Zeit“ 20 Plennigeé 

    

——˖ —..——— 
Geſchäftsſtelle Danzig, Am Spendhaus Nr. 6 

Poſtſcheckhonko Danzig 2945 
Fernſprecher: Für Schriftlentung 720 
jür Anzengen⸗Annahme, Zeitungs. 
beſtellung und Druckiachev 32913; 
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uſw., ſeien die Vorbereitungen zum Mord bis ins kleinſte 
getroffen worden. 

Während der Begründung der Strafanträge durch Reichs⸗ 
anwalt Neumann wird die OHeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 
Nach Wiederherſtellung der Hefſentlichkeit kommt der Reichs⸗ 
anwalt noch auf die Paßfälſcherzentrale der Kommuniſtiſchen 
Partet zu ſprechen und ſtellt dann gegen die Angeklagten 
folgende Strafanträge: 

Gegen Neumann Todesſtrafe ſowie eine Geſamiſtrafe 
von 7 Jahren Zuchthaus: gegen Poege Todesſtrafe und 
8 Jahre Zuchthaus, gegen Szon Todesſtraſe und 4 Jahre 
Zuchthaus: gegen Margies Todesſtrafe und 9 Jahre Zucht⸗ 
baus, Skoblewski Todesſtrafe und 15 Jahre Zuchthans; 
gegen Mörsner 3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrver⸗ 

luft; König 5 Jahre 6 Monate Zuchthaus, 5 Jahre Ehr⸗ 
verluſt; Diener 5.Japre 6 Monate Zuchthaus und 5 Jahre 
Ebrverluſt: Leniſie 1 Jahr 9 Monate Gefänignis; Frau 
Leniſſe 10 Monate Geiängnis: Meus 4 Jahre 6 Monate 
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt; Huke 3 Jahre Zucht⸗ 
haus;: Hallup 2 Jahre Zuchthaus; Intorf 1 Jahr 9 Monate 
Gefängnis: Maver 6 Jahre 6 Monate Zuchthaus und 
10 Jahre Ehrverluſt: Kuhls 3 Jahre Gefängnis. 
Begründet werden die Strafen bei ſämtlichen Angeklagten 

mit Vorgehen gegen die Republikſchutzgeſetze, mit Syreng⸗ 
ſtoffverbrechen und Vorbereitung des Hochverrats: bei 
Poege, Szon. Margies und Skoblewski außerdem mit Bei⸗ 
bilfe bzw. Vorbereitung zum Mord, bei Ncumann mit Mord 
und Widerſtand gegen die Staatsanwalt. 

ö Der Studentenſtreik in Frankreich. 
Eine vom Allgemeinen Studentenausſchuß der Univerſi⸗ 

tät Paris am Freitag einbernfene Verſammlung der St. 
dierenden fäümtlicher Fakultäten hatte einſtimmig beſchloſſen. 
den Proteſitſtreik gegen die Verletzung der akademiſchen Fr. 
heit nach den Oiterferien ſo lange fortzuſetzen, bis die 
Schließnng der juriſtiſchen Fakultät aufgehoben, der Dekau 
wieder eingeſetzt und den bei den Kundgebungen verhafteten 
Studenten Straffreiheit zugeſichert ſei. Gegen dieſe Stresk⸗ 
verlänngerung haben am Sonnabendnachmittag die republi⸗ 
kaniſchen Studenten eine Proteſtkundgebung einberuien. 
Ueber die Stellung der Regierung zu den Forderungen der 
Studenten verlautet bisher ni⸗ Jedoch hat der fran⸗ 
zöſtſche Miniſterpräſident bereits am Freitag dem Präſiden⸗ 
ten der Republik, ein Gnadengeſuch für die verhafteten 
Studenten zur Unterzeichunng vorgeleat. 

        

   

  

Dee Lune der Arbeiterſchaft in Polen. 
Von Bietor 

Die wirtſchaftlichen Verbältniſſe in Polen laſſen noch 
immer wenig NReiaung sur Beſferung erkennen. Der Ab⸗ 

ſatz nach Rußland, der früher befonders f Textilien 
nennenswerten Umjang hatte, iſt wegen der äußerſt mini⸗ 
malen Aufnahmefähßiakeit des ruſſiſchen Marktes ſo gut wie 
böllig unterbunden. Aus diejſem Grunde liegt die Tertil⸗ 
induntrie ſchwer darnieder. In Lobz, ihrem großen Zen⸗ 

einer ungemein 

vrclären Lage. Im Lande ſelbit iſt nur geringe Kauikraft 
borhanden. ſo daß es ſchwer hält, die Erzeugniße der noch im 
Werden besriffenen allgemeinen Induſtrie an den Mann zu 

ßen. Der Niedergang der deutſchen Wirtſchaft übt 
rlich auf Polens wirtſchaſtliche Lage einen nicht ge⸗ 

ringen Einfluß aus. weil bekanntlich in wirtichaftlicher Hin⸗ 
ücht ein Land aufs anderc angewieſen in. Deutichtands 
ichlechtes Beiſpiel bezüglich der verlängerten Arbeitszeit 
wirkte ſich am ichlimmſten in Polen aus. Natürlich iſt auch 
hier die Arbeiterichaft der einzig leidtraaende Teil. Das 
Unternebmertum latte eine aute Handbabe. ebenfalls anf 
Verlängerung der Arbeitszeit zu dringen. Das Araument. 
es könne bei achtüündiger Arbcitszeit unmöalich mit der 

   

  

   

williaes Gebör. Bereits im Frühjahr 1921 wurde die Ar⸗ 
beitsieit in faſt allen Gemerben verlängert, z. B. in der 
Metallinduſtrie von 8 cui 10 Stunden und im Bergban 
unter Tanae von 74 auf 8 Stunden. In der Eifen⸗ und 
Stablinduſtrie nahm die Arbeitsloſiakeit im veraanacnen 
Jabre einen nie dageweſenen Umfang an. Ungefäbr 50 Pro⸗ 
Zzent der Arbeiter wurden entlaſſen und dem leeren Nichts ů 
überantwortef. Die übrigen Arßeiter, murden nur drei bis 
fünf Tane in der Woche beſchäftiat. Die Prodnktion fiel 
durchichnittlich auf 35 Prozent der früheren Menae: im 
Oktober erreichte e wieder 60 Brosent. während die Jabl 
der Beſchäitiaung nur vor 50 auf 53Pros. ſtieg. Geaenwärtig 
betrãgt die Zahl der Arbeitslojen immer noch 47 Proszent. 

Im Bersban KReßt es faſt noch troßtlofer aus Ein Streik 

aegen die aufgezwungene Schichtverkängerung arna dauk 
Verrat ſchon nach zehn Tagen verloren. Am 

Zallraum Aonnar-September 1924 wurden die Belegichaften 
folgendermaßen vermindert: 

Opberjſchfeſien Dombrowa Krakan Zufammen 

Jannar 159 637 40 001 1⁵3 EED 
September 10 200 89 25 11112 1⁵⁷ 6 

Entlaffene 57 357 978 126 71 ²⁸ 

Nückaang in Pro3z- 358 2⁰ 25 31. 

Danach waxen insaeiamt 71 3˙—8 Beralente arbeitstos. 
wäkrend die beichäftiaten nur an drei bis vier Taaen je 
Boche für ihrxt Eriſtens ſforcen konnten. Bei ſchlimmſer 
Antreiberei balber Rechtlofakeit und beifniellaſem Raub⸗ 
ban wurde die Produktion troß reünsierter Arbeit —ani 
von 2961162 To. im Januar auf 4285 2.5 To. im Oktober 
actrieben. Mon fieht: die volniichen Grubenbeſitzer ner⸗ 
Geben ansaczeichnet. ans ihbren Arbeitern den lesten 
Tronfen Schweiß berausnureßſen. Das es nicht eu geisbr⸗ 
lichen Krawanen karn in mwoßl Paurtfächlich der   inicer⸗ 

  

Kalsinowski. 

beträgt. Sie iſt zwar nur auf 13 Wochen bemeſſen geweſen. 
doch gelang es der ſozialdemokräatiichen Fraktion im Seim, 
zu erreichen, daß dieſe Unterſtützung vorläuſig auf 20 Wochen 
verlängert wurde. —— 

In Oberichleſien werden folgende Tariflöhne gczahlt: 
Unter Tagc 7609 Zioln jür Hauer bis heruuter zu 1.12 für 
Jugendliche von 14 Jahren. Ueber Tage betragen die 
Schichtlöhne 5,04 für geiernte, 3.80 für ungelernte und 0.81 
ſür jugendliche Arbeiter. 1 Zloty = 101 Gulden.) ů 

In den anderen Revieren ſind die Löhne bedeutend nie⸗ 
driger — um 15 bis 15 Proßzent. 

Die mifſerablen Zustände lähmten alle Abwehrmaß⸗ 
nahmen der Arbeiter gegenüber dem geſchloßenen Ang⸗ 
der Unternehmer. Jedem Streik war nur eine kurse Duue; 
beſchieden. Die erſte Schuld daran tragen die Arbeiter 
ielbit. die auch in Poten ſich von natipnaliſtrjchen und lom⸗ 
muniſtiſchen Ratteniängern an der Naſe herumführen laſſen. 

In den letzten Wochen machen ſich Anseichen kleiner 
Beiſeruna bewerkbar. Nichtsdeütrweniger leaten die volni⸗ 
ichen Bernarbeiter der nenerdinas in Hannover ſtatt⸗ 
gefundenen Konferens der Beraarbeiterinternationale die 
Bitte vor. dafür zu ſorgen. daß in Deutſchlaud die Arbeirs⸗ 
zeit wieder verkürzt werde. damit auich in Polen der Acht⸗ 
ſtundentag wieder Geltung bekomme. — 

Dem Beiſspiel der deutichen und Danziger Induſtrieberren 
jolgend. ſchreien auch die Unternehmer in Polen nach ſtuat⸗ 
lichen Krediten. Follen dieie nicht nach ihren Wunſchen aus⸗ 
lagen ſie ibre Betriebe ſtill oder beſchränken die Produktivn 
uauf ein ihren Zwecken dieuendes Minimum. um die Re⸗ 
afernna geinaia zu machen. Dieie Politik machte ſich auch dic 
arvßße Maichinenfabrik Cegielski⸗Pyſen zu eigen. Durch ihre 
Prene ließ ſie immer wieder das bekannte Klagelied au⸗ 
ſtimmen. die boben ſozialen Läſten in Verbindung mit den 
hoehen Löbnen und dem Achtütundentag macheen es ihr ein⸗ 
iach unmöglich. fernerbhin mit dem Auslande zu kon⸗ 
lurrieren. Belche Umſtünde aber zu den boben PFroduk⸗ 
tionskoſten beitragen, beweiſt den „notleidenden“ Unterneh⸗ 
mem der Warichauer „Robotnit“. das Jentralorgan der 
Sozialdemokratiſchen Partel. Das Blatt weiß au berichten: 

Am 1. April 1928 beſichäſtiate die Fabrik 580 Beamte 
und 1300 Arbeiter, am 1. Januar 192t1 nur noch 2200 Ar⸗ 
beiter ialeich 50 Prozent!. danegen 571 Beamte. Unter 
lesteren beiinden ſich einine Direktoren, die nnerbört 
bobe Gehäter bezieben. Das Gehalt des Gereraldirek⸗ 
tors betrug 3. & im Juni 1921 J2ih Ziotn, abaeiebcn 
von Tantiemen. Gratifikationen niw. Vier andere Direr⸗ 
toren bezogen je 2140 Ziotn monatlich. fechs Tirektoren 
jie 155. Keinem wurde das Gehalt redusiert. keiner wurde 
entlaffen. obwohl die Zabl der Arbeiter um 50 Prosent 
vermindert wurde. Dieſe elf Direktoren ſteckten alſo im 
Juni 21090 Jlotr ein. ungerechpet die Zulaaen. In der⸗ 
jelben Zeit verdienten die Arbeiter nur einige Iloty 
wöchentlich. welche obendrein vit nicht zum fälligen Termin 
ausceiahll wurden“ 
Ani vier Arbeiter kam alo ein VBeamter. Erklärlich. dan 

die Produftivonskeſten ſo boch ſein müßen. daß ſie nicht er⸗ 
londen, mit dem Auslond zu konkurrieren. Nöôe, daran ſind 

  

     

  

natürlich nur die „boßzen“ Arbeiterlöohne ichuld! Und der 
Soteker alaubt ehI Ganz wie bei uns. ů — 
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Me Löſung der franzöftſchen Kriſe. 
Die Eozialiſten für Herriot. — Neuc Kämpfe in Sichi. 
In den Kreiſen ber franzöſiſchen Linksparteien iſt man 

von der Löſung der Regterungskriße befriedigt. Die Sozia⸗ 
Liſten haben noch am Freitagabend beſchloflen, der Regierüng 
Herriut auch in Zuknunft ihre aktive Unterſtützung zu leihen. 
Den beſten Wea zur Löfung der Finanzkriſe ſeben ſie in der 
Erbebung einer Bermögensabgabe. Herriot hat in dieſem 
Sinnc auch bereits gewiſſe Zugeſtändniſſe gemacht und ürt 
einer Fraktionsſitzung ſeiner Partei erklärt. daß er bereit 
ijt, dieſe Abgabe vom Kapitalvermögen zu erheben. Das 

Betriebsvermögen ſoll nicht beüeuert werden. Es iſt zu er⸗ 
marten, daß die Erhebung einer Vermöügensabgabe im 
Senat auf ſtarken Widerſpruch ſtößt, ſo datz neue Kümpfe zu 
erwarten lind. Soucheur, beſen Ehrgeiz dahin geht. auch 
ſalle n Miniſterpräſident zu werden., bat ſich bereits eben⸗ 
falls gegen jede Bermögensabgabe ausgeſprochen. 

Am Dienstasa werden die vier Kpalitionsparteien in einer 
gemeinſamen Sisung zu der Fordernng nach einer Ber⸗ 
mögensabgabe Stellung nehmen. 

* 

Die reaktionare Oppoñtiyn bat ſich geftern in der fran⸗ 
Söſiſchen Kammer eine taktiſche Kieberlage geholt: als 
Herriot die Bertagung einer Interpellation über den Rück⸗ 
triit Clementels auf Dienstag verlangte. wagtt es dir 
Minderheit nicht, zu widerſprechen. offenbor. wie Herriot und 
Auriol mit Necht bemerkten, weil ſie ſich darve fülrchteke. 
ibre Stimmen zu zäblen. Mit Ansnabme der Kommuniſten 
itimmten inlolgedefen alle Abgeordneten für die gewünſchte 
Vertagung, über die der Miniherpröſdent die Bertranens⸗ 
frage geitellt hatte. Es ergab lich infolgedeffen das etwas 

peraboxe Sthauſpiel. daß gerade in einem Angenblick, in 
Dem Herriot auf das änßerite grefährbet iht. in Bertrauens- 
— für ihn mit 530 gegen 20 Stimmen angenommen 
wurde. 

Mehr als einen taktiſchen Eriolg bedentet aflerbings dieie 
Abitimmung nicht. vielmehr bleibt die Laae der Regierung 
Auherordentlich ernſt, und es muß ſogar mit der Rarken 
Möglichkeit einer allgemeinen Regternngskriſe im Lauſe der 
Eommenben Suche gerechnet werden. Die Sreiie der Oppo,- 
Ation gebärdet ſich beute morgen ſehr äunerheitlich. zmmal 
iie nicht nmt anf die Gegnerſchaft Der Suncheur⸗-Grurde aegen 
Die von der Negiernna geplaute Kapiiclabgabe rechnet. ſon- 
Sern auch auf den Ablall eines Teils Per in der repnbli⸗ 
Kaniſch⸗loziallirlichen Gruppe verciniaten Anbänger Briands. 
Die Dovoſition Lonchenrs in einmal buranf zurüdän⸗ 
Führen, daß dieler geriffſene Beläifer einen SEtmra Herriots 
witiert. deſſen Nachlalge er übernehmer fönntc. cber ench 
Darauf, daß die großfaviicliciſchten Intcrrſfen. deren 
Exponent er und ſeine Grurve find. nch Burch Rie gerlante 
Saptiialabgabr bebroht füßlecn. Herrint Paf ſich Bingegen in 
Den letzten Tagen noch rachr nach linls rri:niieri. inbem er 
cine antidemokrattſche Erhsbumg der Einfemmeniteuer ab⸗ 
Lebnte und eine Ar! Schntb- arcd Trysbündnis mit der 
Sozialihiiden Partci ſchlas. Dicic Entrricklnna därfte aller⸗ 
Sings in einem Teil ſeiner einenen Vartri Nr ſchen ſeil 
Arnaten über die ingenannie .üusinliiliſctr Bernrenbeng“ 
Stöhnt. ſehr ungern geieben merken. Stem cuns Dicſem 
Srunde ſüt der Ausdbracch einer Hgermeinen Kegirrmnasriit 
zn Den nächiten Tagen wicht ehrichrinläich. 
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Bei einer InESTüBublikaniächen Kundgekrrna im Faniein-- 
Senn erflärte Herziot- Seine KAcgieruna fei Hr Rie ſchmie⸗ 
rige Finanslage nicbt nerantrortlick Ais er Miniherrröñ⸗ 
Sent georben fi. Bude Rir Iangtfriiiat Schalt MAIiar⸗ 
Sen. die Enratrißtfigc Milliarbru und där ireDrnDe SchnID 

Dazu fämmen mach dir Schnlden bei 

IkERmmen Herr ſetner inneren Vafitif. Es debe cmth cm⸗ 

  

Selichis der 5nürren Sckuld nickt smeär aür Rrribrit Bher 
Feine AurrBIii Ses shri Mr Sanbrbrätf. Däir asAEüILerben 
Ine pDaträntilchr PIIEn ürl. Aut ürine AnffurDemSG 5 
Sinigkeit ſri Nua gcczwortri rden- Wen ree ne 
Eiriigfrit der Arakfinz miie zu en Actrn der clten Nemmer- 
Er mende h=⁵ er c½ aille Krunzeirn. Memii hhr im richäücer 
Erkeuntris Uner BIInn und Amerciftn anrs zur Actic⸗ 
TEing des Kranfen. zur AMmHTLIürEEE NAr frEmihifürEem 
Scbeuld rrnczmen. Er Haßc nicht Mär Ainin. Sird ur Den 
Terdrrungen der Pririlchirrten vher ô Nen Dirhmndem 
Ser SIEEEEAEEHAEDEE ERHEA. 

Des Munget bes MüernAHEEen ATbeiSAmIES 
Der Sermaliunest e NAaAEHAI AuTeiESmS 

ADOEHEEiIE EifDt. dir reridärbemt 9m ühr uær- 

Arbeitgeberbele- erte. 
des Internativp⸗ 

langte Kreötie reönz 
gierte Wotlon nuterzog die Rechis; 
nalen Arbritsamts einer Prüfuns verwies in weiteren 
Ansführungen auf die Tatſache, daß die Mehrzahl der 
Staaten, die ſeit künf Jahren an Pen Arbeiten einer inter⸗ 
nalionalen Organifatton triülnehmen. nuch keine einzige Kon⸗ 
vention ratifiaiert babe. Der Pelegterie Sotion erklärte. 
er Lönne bem Bußpget nich anßimmen. Die übrigen Mit⸗ 
Alieder ber Arbeitgebergruppe ſchlonen ſich indefſen leiner 
Anſicht nicht an und erklärten ihre uung. Die totale 
Summe des Budgeis für. 1926 beträgt 5 70 000 Franks und 
wird gegen 1925 eine Erſparnis von rund 300 0%%0 Franken 

erzielen. Das Budget wird den Staaten zugenellt und der 

4. Kommiffion der Völkerbundsverſammlung unterbreitet 

Der Prozeh Saderl. 
Ein Komploit gegen Trotßti unb Samrnem nuier Mitwiſſen 

dcs franzöfiſchen Srirnagedienſtes. 
In der leszten Sitzung des Sabpul-⸗Brozeffes merrde zu⸗ 

nächſt durch den Verteidiger Berton ein langes Telegramm 
Trotzkis, vom &. Mära datiert. verlejen. Der ehemalige 
Volkskommiflar erfennt au. des Sabant vor ihm fietis ſehr 
energiſch die Interelſen Frankreichs perkreten Babe nud Be⸗ 
weiſe von großem Patrintismns abgegeben babe. In bezua 
auf die Konferenzen von Bren-Litomff beitätigt Trotzki. daß 
die Führer der Sowietregiernng vor allem daerauf bedacht 

ſeien, ibre Militärmacht zu reiten. wäbrend die Franfonpile 
ruſſilche Bonrgenific“ nnier Führung Miliufows vpffen ein 
Bündnis mit den Hobenzollern ſjuchte. Nach der Verleinng 
des Telegramms wurden einige meitert Mitglieder der 
franzöſiſchen Miſſion els Zeusen vernommen. Als der 

Hauptmann Kaurent über die Beteiliguna deulſcher Agenten 
an der bolſchewiſtiſchen Kevolnfion fpricht, prpteſtiert der 
Berteibiger Berton. Er ſagt. der Boiſchafter der Spwiri⸗ 
republif in Paris Dat mich dazu cutorifiert. Rer zu erflören, 
daß er über die Art. wie eine fremde Regierung in dieſe 

Verhandlung hineingesogen wird, auf das änserne über⸗ 

raicht fei. Ich macse auf die Konfeanenzen aufmerfiam. die 

ſich ergeben könnten. wenn dieſes Berjahren in bieſer Seii: 
jurigeſest wird. Der Hanptmenn Saurent fährt in ſeiner 

Bekundung fort und erflari, daß Sohonl auf den Senmant 

Fascal einen ſchlechten Einfluß ausgenbt babe. Er erzahlt. 
Raß Sadonl fogar ihm periünlich geiäbrlich geworden jei 
Dieſe Bebauptung fett ſogar den Borfitenden des Kriegs⸗ 
gerichts in Erfiaunen. Er fraat: .Das glenben Sie mirf- 

lich? In welchtm Iwethe ſullie Sadonl einas Serartiges 

gcblantf baben?“ Laureni: -Er wollte ſich Fei den Somieis 
imercſant machen Der Bornsende: Sinten Sie, daß der 
Hauptmann Sasenl Sic ſelbn beſchulbigt. bei der Ein⸗ 

meihnna des Nobespierre⸗Denkmals in Mosken einen 

Morhenichlag gegtn hn veranlaßt zn haben? Sadonl erbhebt 

jich bei dieier Frage des Vorſiscuben und erflärt: Ich Balfe 

dieſe Ansſage voffommen aufred. Der Wordanicłlaa galt 

nicht nur mir. ſundern Trosfi. Kamenem und Kolontai 

jollren zu aleicher Zeit geföte: merden Der Sannimann 

Lanrent gibt zn. das ein inlccer Auichlag Peitenden Bat. Er 

erflärt aer. Frübere rnifſche Offisiere die Serſchmörer 
gtmeien ſeien. Dir Ansiage des JIrnaen Lnnrent Baf. mie 

s ſchrinf. auch ahi das Kricgsgericht keinen günhinen Ein⸗ 
druck gemacht. Nach Lanrent Icantc Jern Lonanet in Iäng:-ren 

Auscinendericsnngcth Herebics Zeugnis jfur die menfcbliche 

Antänbigftit Sadonls eb mnd erflärr. Saß er vor dem Axrgc⸗ 

Hagten die grõtte Achtung empfinde. Er ſei ftels chr ſern, 

Frernöſchaft 

2 
Drühenher Geranmenreüt in Vefterreid. 

Die Becrreichiſche Sendarmnerie in ſeit Sechen in 
ciner ShmEEEAUnA. Aer nerüchärfr Käird darcd Ne Furtke⸗ 
TEund Ner Krfernna., dasß ber nennnündäge Tierz mic⸗ 
der cigstmnhrt Kerben . ins. Die ſesteldemefre m 
WenDaEESriegchcrHehnifem RfUELAEE Mun àen Süreif. 

Sen aber die CbriRIISSISAialen KEhrr Sen Venmten aElebmen. 
In ten nüshden Tahtm ie eine Uraßfimns Srünben 

Güeaen Fieie Aathafiem Ser Sewerfftaßarem Hai 

  

  

  

jeßt Mer Bumdesfumzicr Naunck im cinem Erias schurf Szek- 
Iuma àcnUmen., T5I im OCcäenrcich keim ccßfeslies 

StreitrerSor fär Benmme Erürbt wür im Demtfchfend. fo gilt 
Mend Ne Erlaß des Bendbesfamglers das ambergrüsSene 

Sesces Saß her Berete im eimem beienderen rent- a 
Pflündtrenhältmis àm Sicate ficft. ama — als der 
AErirahe Arbeüinefmer iu ſeimem Arrürgcber. EDherr 
mäar ame cim Stmüf rem Ormamem Mer Zrüißg, In 
Keuem dür Semburmenhe aeürt. mech errms anderes beim ala 
ciEE eis Strrif rut Fuifhenmnten. So mriüßt Menm der Bum⸗ 

          

  

Schaden bas Anſeben te Gendarmerie im In⸗ und Aus⸗ 

lande durch jolche Streikdrohungen erleiden mitiſe. und 

daß. deren Verwirklichung ſchwere Folgen für ieden Be⸗ 

amten nach ſich ziehen dürfte. Die freien Gewerkſchaften 

werden ſicherlich eine Antwort an den Kanzler veröffent⸗ 

Iichen. 

Der öfterreichiſche Veamtenabban. 
Seitere 15 000 Beamte ſollen abgebant werden. 

Um bie Berkleinerung des Beamtenkörpers entſprechend 

den Forderungen der Auslandskreditaeber Oeſterreichs zu 

Ende führen zu können, hat die Regieruna eine dritte Novelle 

zum Angeitelltenabbkugeſetz eingebracht. die lest vom 

Budgetausſchuß genehmigt worden iſt. Danach ſoll das ge⸗ 

ſamte Abbauprogramm bis zum Ende dieſes Jabres durch⸗ 

geſührt werden. und zwar ſollen alle Bundesangeſtellten ab⸗ 

gebaut werden. die das 60. Lebensjfahr vollendet haben, 
jerner alle, die ſchon den Anfpruch auf das volle Rubegebalt 

erxworben baben und 55 Jabre alt find. drittens alle. die 
einen Dienit von 90, oder in anderen Verwaltungszweigen 

einen Dienſt von 35 Jahren hbinter ſich haben. endlich alle 

nicht ſtändigen Angeſtellten, deren Stellen nicht wieder beſetzt 

zu werden brauchen. Eine beſtimmte Zahl der Abzubauen⸗ 

den iſt in dem Geiſetz nicht genannt. doch handelt es ſich., da 
im ganzen 100 000 abzubauen ſind. und etwa S 00% ſchon ab⸗ 

gebaut ſind. noch um faſt 15 0 Perfonen. um die das Staots⸗ 
budget erleichtert, die Wirtſchaft aber in einer Zeit großer 

Arbeitsloſigkeit belaitet wird. 

Ein neues engliſches Arbeiterblan. 
Aus London wird uns geichrieben: 

Seit dem 15. Mürz erſcheint unter dem Titel „Sundan 
Vorker“ in England das erſte und einzige, die Interenen 
der Arbeiterſchaft vertretende Sonntagsblatt. Man wird 
die Wichtigkeit dieſer Tatſache nicht unterſchäsen dürfen, wenn 

man bedentt. daß die Anhänger der Arbeiterpartei bisher 

am Sonntag ausſchlietlich auf die Berichterſtattung der bür⸗ 
gerlichen Preße angewieſen waren. Das hatte boſonders 
Unter der Aera Macdonald und ſpäter wäbrend des Sahl⸗ 
kampfes zu cinem völlig unerträglichen Zuſtand geführt. 

Für die Gründung eines Arbeiter⸗Sonntagsblattes war alſo 
ein ausgeiprochenes Bedürfnis vorhanden. Um ſo bedauer⸗ 
licher iit es, daß man die Initiative den Kommuniſten über⸗ 
lanen bat. Schon der erſte Blick in dieje neu erichetnende 
Zeitung zeigt. daß man es bier mit einer unter der Flagge 

der Einigkeit ſegelnden ausgeſprochen kommuniſtiſchen 

Gründung zu tun hat. Da die bejonderen Berbältniſſe der 

britiſchen Arbeiterbewegung noch immer nicht zu einer ganz 

klaren eidunga zwiichen Kommuniſten und demofratiſchen 
Sozialiſten geführt paben. ſo darf man ſich nicht wundern. 
wenn man icne Gewerkichaftsführer, die als Vorkämpier der 
gewerkichaitlichen Einbeitsiront mit Moskau agelten können. 
und ielbn einen Abgeordneten der Labour Partn als Mit⸗ 
arbeiter ſindet. Das Elend und die Verwirruna der eng⸗ 
liichen Arbeiterbewegung iſit durch dies neue Organ nur noch 

rermehbrt. Dicie Verwirruna wird ſo lange keiner Klärung 

VFlas machen können, als ſelbn unter fübrenden Mitaliedern 

der Arbeitervartei keinerlei wirkliches Berſtändnis dafür 
Lerbanden iſt. wie üe üch unter der Marke Einiakeit der 
rbciterbewegung“ Taa ‚ür Tua vor den kommuniſtiſchen 

Bagen ipannen lanen. Die Gründung des Sundan Sor⸗ 

“. für den ofienbar Moskau das Kaivtal voraeſtreckt bat. 
esBalb kein Gewinn. ſondern eine Scädigung der eng⸗ 

terbeweaung. als deren Sprachrehr unnmehr 
n Blatt ericheint denen Grundeinſtellung ledig⸗ 

röllia verickwindenden Minderbeit der engliſchen 

Arbeiterichoit entipricht. 

    
  

    

  

Kartellicruna der Feuerverßcheruugsgeſellichaften. Der 

im vorigen Jahr erfolaten Gründung des Berbands Deut⸗ 

üiher Feherverñ icheint ein Sundikot der Deutichen 
   

   
Wenerverüchernn, fellichaften folgen zu ſollen. Der ſehr 

Feitiae 'enieitige Konkurrenzfampf der Fenerne-ſichernngs⸗ 

  

   
geßel ſten ſoll beieitigt werden. um der Prämien, ſchlen⸗ 

Terri“ ein Ende zu machen. Schon beute beneht an Vab⸗ 

Allgemeininterenes ein Reichsanffichtsamt für das 

rungsgewerde. Da ein geſchloßenes Sundikat vin 

Sgeieltichaſten eine Monovolſtellung genießen 

de⸗ Vericherer ausgeliefert wären ber aört die 

Sondtfensdil ung im Verüche-ungsaewerbe sffenit'che All⸗ 

Lemeinintereben im ärfſten Maß. Die Oeñentlichkrit wird 

daßer dieſen Bectrebungen gegenüber ſehr wachiam ſein 
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Kall Stemhein-Bürger Schippel 
Denieer Stahithertlrz- 

Tirmuls frühber ader rihrer mu, Sarrnbrtm üinr. D. K. 
SSHIOenrr. Käntnüler als äm Rärüirm Sipägmuh-, 

Bei üäbin micht us finurm Frärr her EEEAEEE., MEum 

»AIrmicben gewen dus mcrächtichr ärr, wum Mr Tüimmumn 

Ner ans àrm hunt ibräner AusDärmuern Mumpe 
aud Eu Petnen, freürn Sh*em uErrrn Müßüftr, güht Märver Fümpphen 
Siranhrin. 

ſü änm er * Aülen uem Senhem. 
Sohi das nε ππ Eρρπ ühnen. wit uhemen- 
OETUIf EAhEIADEA- eimdcers ir *er Aeherr-, Ner 
DSoir: nußhß in S WUDD D ůSD 

er n .“ Jm &ε Mer cι,e Senhe-Am 
EEATET. einem Er in 
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Sürbehrr müint KuünpembemuTArin 
Sainrb- Sumbraäribrr auit Ai Mß. π Anaet auls Eürr⸗ 
SDeerAbunet, Würer Sfhett Maur er han Tehe 
*A iSET KSAE. TEær Deunut Abea c em SAHD R0e — 5 ————— — 

EE Sür Ker & AH DV 
Der üi: Ter Saheun Wihnt hen hEUEfAE 

  

mürbe Men EDEEE EETCirL Där Tim A. i‚ 
Muutt Seenzr —tArkt imhskin Uran Tuuh-, der Fürtuin—- 
RDer Särii.2 Ter i= iuh mui hhnfihnt Ars Süer⸗ 
SbiSribert Lär äräemS AEEEE-E mürr Xm Sitr Sflän- 

Sen ire, Sra, Wad wären ů S, 
*D Sen Darh xs & Hüs . ES ME ü 
AEE Em Srick. — M MEun Aur E HEE 
Derter. ker mümrär REEE SEMDMIEE- 
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Shrcmffrimn guim räör Wüamfüit m äfeyfräfem c7u-en 

Hrüme mün me IHHEDED Miüreim md fetet r üus fm Sc⸗ 
I Müld eipe Pürne mmeufbüemüläfber Sßrährcr mesn. Da⸗ 
Laumtd müänt —mee mmßt Eeim Stermätrimm. aher Batibe Serten 
Stihuf. Mün mmine amhurem Umämbem dem ErFuuvr im efht Müf- 
mem*e SmmUüi Eüimem münde. (AU˙m damfe. Puch ctme 
vim æm πiümet äcam -Bummd hm Cwerubhums- Er mamt 
KEAuEEm cümt Feähr mmüfhueee Knrshhe reimn üE& ED 
er mnd cim Faüißc Dumuumnd mreiherer. Pruhem Sum As 
AEmfürEm amerpeinn, flünhr. mähe fer Sache mu uh ergmüfg⸗- 
Häiber cemembem. Tuit Srimz Berde amf ahrem TSrpe maun. 
EEIEEWS feäim m AI LüsS Jum Enäe Slüt S⸗ 
üäder Häteer. Ambame ahhnem Em Nem Hrerfh m.stkcm⸗ 
Eim. F. . GScft Wench. zem Sukt des EhE EE 
Orie Scüee Süen güümrüün alermem Süirülbler 

Dem aber ärräremeißhe Der Safüuhwel crmerrtr. A*E üum 

Eumt rum Der M5ä5mm aßh. Serrt kes mrt nrir eufUEr 
Stümm im Kl. MIt mm füefmem Sräem im Kerüt — Nemm us 
Ei bher⸗ ＋ Sulim mus um Dm fuẽtt Emud m= .- GS ſinnt. 
Auuhmir mand Suifm U cHι½ — -Deräünfe, BkmE uh- ffH 

EEit Mües murßb Mum -Sππ es PihrsurtmurS ſtseer- 
XEm EIEIAEEEEEE ciet frr S-umir wüffh EEHREIH aE- 
Kumän. Dai imch immmeaihn ahπ Suef.fEitnSe Uhe⸗ 
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      See Er Smü amt feriihe WH &½ E S Sim 

Aümüuet ſim Wären Fümtseärt ißtt MMEM err- rreM 

Dimn Wemense Shm better m Marhiert fümmm iuffem. 
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ſich   er nek wir Sum. Aummil, er üt hemn Grnsen Irem Mer ] Läppiiches Thrater frirhr? Oder dafür. dak in 

DunI Mühbe. Renfe au dit Saldiscnel echten Jabe in. 2 b18 8 unelebe 

EE ů 8 5 zm düs fübrerlcie. verlorene Jabr in Dansia Annelieſe 

Neii — gineime Smut. Eürn weerar, Süshmen⸗ ————— x Herm Der Fürt (Nichard Knorr) war nur im 1. Aft 
ESSn ärfem im müßem aiüf Sälens Pe- Srg brapchbar. ü 

Eeüt umms, Dr keans — nibaer — RTas Das Haus war leer iund voll bei Pallendera im Bil⸗ 

SübiäümcL“ mirE amüs fein —5 ——— men Däcken S Linr Delmben-cr aber die Slimmung der wenigen Anwejenden 

Frem? —, aen E Daime dens beßer. Billibald Cmankomski. 
Frende. m ſechem myea Srede ams felddem Stüät Eguht. Eüme 

ö — — am ———— — ů E NEmE hiu cαh 2 2 

Wamemmmüimktn Müer meufer SKerbenumg, kße ädem Lüe 2n Pruaberaſtſp'ele im Stadtibeater. 
Dic geßrige „Zigennerbaron“⸗Anfführung bot 

zmei Gäßten GelegePeik. ſich un? mit ibren Leinungen vor⸗ 

ſEüenen. Des Zegennermädchen Saffn jang Urinla 

Bradsky. Ihre kimlichen Mittel in der Trirtellage Nnd 

rechr ſchöm: wenn cs aber nach oben gehßt. wird die Sache 

eit recht bedenkkich- da gibt es Schärfen und Unreinheiten. 

Säre mir die Söntgerin nicht von ibrer früheren Tätigkeit 

im Donzis noch in befter Exinnerung. ſo würde jich jede 

Weiltre Ermägnpg erübrigen So aber, ift man gern ge⸗ 

Keigs. beionders misliche Umnänze in Kehnnna zn ſetzen. 
Sieiicint könmir Weur Urinla Brabsksn nuch Gelegereit 
SEPen, färh im eimer Fortie zu präſentieren, hie ſit vor allem 

fücherer Peherriüßt LE die der Saſta 

Der lnriſche Teuer Fris Schneider von den Ber⸗ 

2 Stadertbearen in Chbenis fann wedber mit Brahlen⸗ 

der Heäßt much Ki firmlicher raft vrosen- aber er hau 

Löel gelernt. meis ſeine Mittel. wenn man von der Keignng 

vem Sertigrrm Mur Höße aficht. klng au benutßen und ver⸗ 

fisg: her eine herrächeläche Kuitnr. Derüelleriich Läsi ſich ens 

Dam Worämkfan freilich nees erheblich m mathen als man 

Mn dem Gaſt zu ſehen Fekem. Armi er aurh die en ihn 

Fr frellenden Seötrgungen im Kunhiang zu erfüllen ver⸗ 
Erek. Märd er nuch am Tirnstes als Alired in- La Treprata“ 

5I ʒeigem hHaben W. O. 
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mürP Anuer der Seihenc aen Wenrralmuhüftdäwektor 2. Schiäl⸗ 
Kämns bom den Serdefctetühne der Fünkfiunde in Berlin 
das SahmeEmeshrfwinl „-Paräfok, vor Michard Seamer amf⸗ 

ü 
aefhet merden Das Seſtivicet mird ron der Stationm 
MöümäirsrerHamsen cri Srke 1 über die garze Belt ce⸗ 

ürwden mesüdem. 

NERiErnh Tonser üchenflich erfrantt Narcß tei⸗ 
Aummem ans Ser Hurgekng Mebäindranatt Tasvres Fat facß       

Eedemrtend werücktinergert. Es äit Hers⸗ S Sen Actes 
  

Der ScFümhrE mſtand des inbiichen Dickters und Shilr⸗-
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Der Vormarſch der 
Geſtern fand im Volkstag der Parteitag der Sozialdemo⸗ 

Qansiger Nachricfffen     

    

Kr. 81 — 16. Jahrgang Veiblatt der Danziger Volksſtinne Nontag, den 6. April 1925 

Sozialdemokratie. 
— 

Ueber die Preſſe 
jü F‚ E 3 K 328 „ 2 3 Die „Schmiede verlängert. Shit det, Ireiſtaates ſint, Die Vertreter der Vercine in berichtete Gen. Fooken: Die „Danziger Volksſtimme“ Der außerordentlich ſtarke Andrang zu den V, „ Stadt, und Land waren außerordentlich zahlreich erichienen. rungen des Großfilms „Schmiede“ im Verjtsveiſchansrprs- ſo daß der große Sitzungsſaal des Parlamentes kaum aus⸗ anch iß edit Direstion des Flamingo⸗Theaters, den Film reichte, Es mar, wohl die beitbeinchteſte Tagung vieſer böch, breiteſte parteipolitiſche Tag 

auch hente und Vi ů Die Vor⸗(ten Körverſchaft der Partei. die bisher abgehalten wurde. Fübhmne beginnt um eübre Sos Eintriltsgeld iit uunt Die -Beratungen galt vorzugsweiſe Fragen der Organi⸗ meht⸗ 185 LAs Andrana zu den Vorſtellungen beweiſt Körper ichall u ber ihre Taligtei. Inn Piitetoen fi anden meßr. Kls an Anpreiſungen es zu tun vermögen, die Körverſchaften über ihre Kätigteit. Im Mittelpunkt ſtanden ankerordentliche Wirkung dieſes proletariſchen Großfilms. Uüe ee ainten den Stand der (arkeiorganiſation und Wer den Film noch nicht geſehen hat, beſorge ſich rechtzeitig [Volkstaß Wiuken, der ſozialdemokratiſchen Fraktion im 
Eintrittskarten. 

Volkstag. Sie ließen übereinſtimmend eine erfolgreiche Arbeit erkennen und gaben Zeugnis von der wachfenden Die Opfer des Alkohols. von ihner beßent lngaveſlew -Stelhnneim WoliSiant nan, u — wrer bedeutungsvollen Stellung im Volkstag. Wenn Die Danziger Trinkerfürſorgeſtelle hat ſchon ſy manches auch in Einzelheiten Meinnngsverſchiedenheiten zu verzeich⸗ aute bewirkt. Vertrauensvoll mögen ſich daber die Aeac⸗ nen waren ſo bot die Tagung doch das Bild einer 'ſtarken böriaen alkoholgefährdeter Perſonen an dieſe Stelle wenden. Geſchloſfenheit. Darin kiegt zweiſellos die beſte Voraus⸗ Die Sorechſtunden der Trinkerfürſorgeſtelle finden zweimat ſetzung für eine weitere gute Entwickelung der Sozindemv⸗ wöchentlich an iedem Dienstag und Freitaa von 1 bis 3 Uhr Fratie. Sie wird ibre Beſtrebungen im Dienſte und zum nachm. ſtatt, in denen alle, die unter den Folgen des Alko⸗ Wohle der Allgemeinheit noch erfolgreicher durchſetzen kön⸗ bolmikbrauchs zu leiden oder Schädigungen irgendwelcher nen, wenn die Sammlung aller Schaffenden aus Stadt und Art badaurch erfabren baben. Schutz. Rat und Hilfe er⸗ Land geſchloſſen unter ihrem Banne ſolgt. rnd halten. Die Trinkerfürſorgeſtelle wurde beiſvielsweiſe im anner erfolat. 

  

in Außn, Kh von 140 Beſfuchern während der Sprechſtunden * in Anſoruch genoammen. ůj 3 3 Berſchieden ſind die Wege und Mittel. den Alkoholge⸗ Die Taaung wurde in der zehnten Stunde vom Vorſitzen⸗ 
i ſucht z den Gen. Brill eröffnet. Er wies in ſei üßungs⸗ fährdeten zn retten und ihn von der Trunkſucht zu befreien. anſvrache darauf bim deß das Lohr ne much Leruullden Falls der Trunkſucht trotz aller angcwendeten Mittel ni 8 ünsraf 515 

zn ſteuern iſt. veranlaßt die Trinkerfürlorceſtelte die An⸗ Aehient Käbe Kauinneng und g Acbien, der Femeegung geßörigen zur Stenung eines Entmündigungs⸗ fubilännbibe, Hr exinnerte an das (00läbrige Goſchichts⸗ 8 5 tmündtannasantrages. jubiläum des Bauernkrieges, der zum erſtenmal eine Durch die Entmündi ird Trni Vor⸗ mundſchaft geſtent, ignna wird der Trniker unter Vor moderne Maſſenbewegung zur Befreiung der unteren Schich⸗ Sett dem 1. Jannar 1925 ſind bis heute 21 Entmün⸗ten des Volkes geweſen ſei. Heute ſei es Kark Marr und diaunasanträge geſtent. Iu 10 Fällen iſt von dieſen An⸗ Ferdinand Lafgale, die der arbeitenden Benölleung den trägen berefts die Entmündiauna ausgeſorochen worden. Weg zur Freiheit gezeigt und im Kampfe für eine keſſere Auethecl,„In geee ſind im Fehruar 1925 158 Fälle ge⸗ Srbnun⸗ ſet nun den, UW Kime — Bennanneich Birtſchafts⸗ meſdet. In engerer Fürſorge befinden ſich ca. 85 . eatifterſet nur daerch eine ſtarke Bewegung zu überwinden. milien. ů ſich ca. S80 Fa wenönn, nmszic raßtz W utgenna und Glaube ſeien not⸗ Kewitß verdient die Arbeit der Trinkerfärſorgeſtene alle wendia um die großen Aufgaben zu erfüllen. Die Sozial⸗ Anerkennuna. Weſch Fammer und Not in den vortteßend demokratie, beſtrobe die Herßelluna einer waßren Volfs, wieberaegebenen ablen enthalten iſt. kenn nur der er⸗ gemeinſchaft. Ane Volksalieder zonen teilbaben, an den meſien. der die Arbeiten der Fürtferoeſtelle kennt. Aber Kulturgütern. Not nnd Elend müße aus der Welt rer⸗ beſſer märe es doch. die Nerhbältniſſe ſo zu aeſtalfen, daß Lunut, werden. Einer nener beſſeren Welt gilt der Kampf. aeſehtme⸗ bt Ium Trinker merden konn. wenn aber fort⸗ Dafür auf znr Arbeit. zum Sieg! geſetzt nene ohplauwsſchankſtätten errichtet werden können, i- i — wird die Arbeit der Fürſorgeſtelle wieder aufgehoben. Die Soassvrdnuna des Harteitages umjakte: 1. Tätigkeitsberichte 
a) der Parteilektung. Berichterſtatter Gen. Man 

   

  

Das nolniiche Schuiweien in Danzih. b FPreſte. Berichterſtatter Gen. Fooken, Der Senat und bie Dominikauerinnen. e Volkstaasfraktion, Gen. Gehl. In Dansia beſteht ein volniſcher Schulverein. der ſeine 2 Anträge. 3. Wahlen. Anfmerkiamkeit den Kinderaärten. den Volksſchulen und Der Bericht der Parteileitung. dem Gumnaſfum zuwendet. An Kinderbewabr⸗ — 2 ; 3 anſtalten ſind ſechs vorbanden. und zwar in Danzig, wurde vom Gen. Mau eritattet. Von den ein. u Körper⸗ Lanafubr, Renſahrwaſſer. Schidlitz, Clina und Zovvor mit ſchaften der Organiſation lag ein gedruckter Bericht vor. insaeiamt 260 Kindern, Selbſt volniſche Blätter melden. daßGen. Man führte dazn aus: 

   

  

   

  

Kinder nur die deutiche Sprache kennen und volniich T irtichaftskriſe iſt ei iterer f. 
„ 82 De ken — riid Trotz der großen Wirtſchaftskriſe iſt ein weiterer Anſf⸗ erſt in dießen Nuſtalten lernen. Allfährlich entalſſen dieſe ſtieg der Partei an verzeichnen. Das iſt in erſter Linie der Heime etaw 80 Kinder. Kleinarbeit der Funktionäre in Stadt und La    

    
   

an verdan⸗ 
Das Ver⸗ 

In den vonichen Volksjchnlen werden 250 Kinder ken. Die Organiſation hat ſich durchweg gef⸗ 
nahmen 

nuterrichter. 110 Kinder werden jährlich entlaßen. Der Ab⸗ , E j̃ Die 7 gang iſt mitbin größer als der Zugang aus den Kinder⸗ lurken Anteit an uulen ölitichen Rragen. 2 järten. Darüber ſind die Danziger Polen in Sor— U it de ſchi⸗ Zmci Ur ant. Beſt 3 E 2 die Dansiger SöBer, Horge und arbeit der verſchiedenen Zweige war ont. Bejond wollen die Zahl der Kindergärten vergrößern. neues reich war die Tätigkeit de ſozialiſtiſchen Fraunenben u. Heim joll am Hanjaplatz ein anderes in Ohra entſteben. Die Franenarnvper rengsweiſe in Dan⸗ aren ſehr Dieſ. Danin;, Ä Die Franengruvpen. vor-ugsweiſe in Dan. waren ſehr Dieſe Anſtalten werden non Dominikanerinnen (A uge⸗ üihri i- L è Fort⸗ 53 IEe 5, — —„ 5 Inncn rührig. Auch die Jugendbewegung hat annebmdare Fort⸗ börigẽ tcpandem hun Man rdens! Muleitet. Es ſind, zureit ichritte aemacht. Die Bildunasarbeit konnte intenſtver be⸗ werben nden. am 15. April ſoll die Zahl auf 12 erhöht trieben werden, Das Haupigewicht ſoll zukünftin auf die 3 innen Danzis 115 Polen wird wahrſcheinlich ein nener Weßhcnnd der Funktionäre und Gemeindevertreter gclegt 
Zwiſt wegen dieſes Unterrichts in den Linderaärten ent⸗ „ itehen. Der Senat forderte nach polniſcher Meldung die Die Winanzlage der Partei iſt befriedigend. Doch es ſind Schweſtern auf, einen Antraa nicht nur wegen ibrrs Auf⸗ noch große Aufgaben au erfülfen. Größere Anfwendnanen enthaltes in Danzia zu itellen, ſondern daß ſte ſich äaleich⸗ jorderte neben Agitation und Oraanifatian der Rechesſchutz. zeitig eine Früfung feftens der bieſtaen Bebörden unter⸗da infolge des reaktionären Kurjes im Feriſtaat srhireiche ziehen. Das hat die volniiche Schweiter abaelehnt. woranf Verjolgungen volitiſcher Pergeben einaeſen · Leuf dem in der Senarsztzung beſchloßen ſein föoll. dieſe bis zum Lande treiben die alten Gemeinde⸗ und Amtsve ꝛzreter noch u Ayril aus dem Freiitaat zu entfernen. Die volniſchen oit ein willkürliches Stiyel mit den Arbeiterres ren Auch die Aba. Dr. Kubacz und Panecki haben Sthritte unter⸗oheren Verwaltungsorgaane leiſteten dieſer Sabut nae Vor⸗ nommen. um dieien Ausweifunastermin hinauszuſchieben. ſchub. Dagegen muß die Arheiterſchaſt ihren Einfluß in ——ßvß—.— Kommunen und Kreistagen ſtärken. 

Immer wieder das Meſſer. Der a Jahre akte Ar⸗ Im Berichtsiahr habe die Partei aucß ihre Beziehungen beiter Otto Makutt ons Ohra. Beraſtraße 21, geriet mitund Internationale und beionders aur Syrialiit⸗s hen Pertei feinem Nachbarn in Streit. wobei er von dfeſem zwei Polens ausbanen müßen. Diefe Auſammenarbeit ſei not⸗ Mefßerſtiche in die Brußſt und in die Manengegend erbielt. wendia und für das Verbältnis Danzig zu Rolen non großer 
Unfall beim Elektrizitätswerk Kahlbude. Der beim Bedeutung. Es aelte uun die ſozialiniiche Beweaung im Nenban des Cleitrisitärs-verfes in Kablbude beichäftigte 21⸗ Freiſtaat zu färken, um ibr nach innen und außen nech jäbrige Schloßfer Erich Sommerfeld geriet am Sonnabend arößeren Einflus zu verichaffen. um die jozialiſtijchen Kul⸗ mit der linken Hand in eine Pumpe. Tie Hand wurde turideale der Verwirklichung entgegen zu ühren. (Leb⸗ ichwer verlest. hafter Beiſa 

  

    

    

  

  

  

      

    
  

  

    
  

     

               

wurden eine ganze Reihe Wünſche und Aurcnungen fü 

  

hat ſich ſehr gut entwickelt. Ihe Leſerkreis iſt erbeblich ver⸗ 
arößert. Sie führt heute mit Necht den Titel „Weitver⸗ 

eitung im Freiſtaat“. Auch— 
der Zeitſchriften⸗ und Buchvertrieb der „Volksſtimme“ iſt 
rege. Es ailt nun alle Leſer der ſozialiſtiſchen Zeitung 
zu Mitgliedern und Mitarbeitern der ſozialiſtiſchen Be⸗ 
weauna zu machen. ‚ 

Die Ausſprache über die beiden Berichte war ſehr rege. 
An der Ansſprache beteiliaten ſich die Geu. Bener⸗Schidlitz 
Behrendt⸗Danzig. Schmidt⸗Danziga (90. Bez.]. Arczynski 
Güttner⸗Zoppot, Peuk⸗Oliva. Kai Brentau, Mallko 
Kalthof, Kobns⸗Einlage, Wichmann⸗Liſſan, Siukow. 
waͤlde. Loops, Ed. Schmidt und Geuopſſin Malikows 
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weiteren Ausbau der Organiſation gegeben. eſond 
wurde die Frage Aaitation auf dem Lande erörtert. 
Geuoſſen aus den ländlichen Bezirken ſchilberten die 
Schwieriakeiten, die ihnen noch immer von den Behörden 
aemacht werden. 

Die Tätigkeit der Volkstag⸗fraktion 
wurde in einem inſtrunktiven Bericht durch den Gen. Gehyl 
geſchildert. den wir morgen ausführlich wiederacber 
den. Auch bier war die Ausſprache ſehr rege. 
iprachen die Gen. Ed Schmidt, Fietkan Beyer. 
Sierke. Kortk. Kaiſer und Arcan Die Ausſurache drelue 
ſich um die Stennna der Krottion zu der untfranen. 
wurde eine arößere Berückſichtianng der ſo 

    

   

  

     
    

  

    

  

   

    

  

alen Auſanb 
und ein eugeres Zuſammenarbeiten mit der breiten Maß⸗ 
der Rartefmitalicdſchaſt acfardert. 

D Anträge., die ſich mit Organi⸗ 
aten zur Verthan e 

utung ‚dem 23 

  

      

  

Der Ansſchluß Mahns 
wurde nach Verleſung ſeines Einſoruches nach kurzer 
iprache die eine allgemeine Verurteilung ſeines 

allen gegen 2 

  

   

      

        

     

  

ie Mahlen 
ergaben folgaende Zuſammenfetzung 
itandes: Brill. 1. Vorfitzender. Vo 
der, Man, Kafücrer. Klingenberg— 
Gebl. Malikowski. Warner. Uniulkat. S; 
Die Preſſekommiſſion bſteht aus den Ge. 
Kunze. Kloßowski. Boctzcl. X Bluum. 2 
Als Bildunasausſchun „Ewert⸗Oliva, 
Urbach. Maſffow. Knan⸗ oren wurden 
aewählt: Fiſcher. Schu e Ohra⸗ 

Dann konnte 6 
Apyell zur weit 

Ein Hoch auf die S 

Frauliche Aufnaben des Heute und Moraen. 
In der Liqa für M 

Alma Sindti⸗Elbing über 
und Myrgen“. r war 
des weiblichen Beſchte 
rechtigung fei. Es küme 
dem Manne aleichzutun. 
aaben zu widmen. 
Linie erfplate Eint 
rine dem Manne al 
das doch uicht Aufaabe des eigenen 
lanvate die Rednerin., dir Reform 
Beſeitiaung der ſichweren Abtreihun 
die Fran auf ſo-ialem Giebiet lei' 
Belämwipna des »elkoh b 
lichen Arheit widme dü 
indiſche X lehre ſ⸗ 
die Welt. die lti der & 
fkührungen der Reduerin n 
den leider nicht allzu zahtreich Erich 
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ienenen anfaenomm 

Die »Geſchichte vom Soldalen“ in der Volksbi 
Nachdem es »ur aroßen Enttänſctunden vieler 'aſt ſv 

im Rahmen der 

  

      

        
  

  

0. b. als merde es zu keiner Auifübhruna 
Volt ue mehr kommen., wurde das S 
ean nlütklich angeſetzt. Es iand eine vor 
Gemeinde die uuter dem Eindrucke de     

    
     
   

    

daktenr Brödersdurff ſyrach die 
aiua das eigenartiae Werk in Srenc d. 
ſeinen Bonn sichend. Maa auch ichtießlich nicht ieder Zuu 
dem Werke ſelbit in ein riehtiaes Nerhältnis gekoᷣmmen 
jein. ſo mwar doch die Darſtellnug dazu angetan. ein Mit⸗ 
gehenwollen recht leicht zu machen. Der Brijall war ſtark 
und ehrlich. 

  

Rirblikum bald in 

  

  

  

  

    

  

Deutscher Verkehrshund 
Uxtsverwalinns La ni0 

Im l. Ouartal 1925 sind uns aus unserer 
Mi/giiedschaft nachstehende Kolſegen durch 
den Tod entrissen 

I. Heinrich KUECVrSkI. Weiselholzarbeiter 
2. Karl Stein. Wasse: bauarbeiter 
3. Frirr Draak. Hafenarbeiter 
4. Exick okn. Weiekselkolzarbeiter 
S. Girstax Räckti. Spercfitionsarbeiter 
6. Ernst GrnheusAl, Hakenardeiter 
T7. Gystar Rarrahn, Hlafenarbeiter 
& Fercinand EEenioers- 1. Straßenarbeiter 

9. Augrst Lan, Weichse holxarbeiter 
10. PFanf Serligmann. Hafenarbeirer 

Pt. August Berkam, Hafenardeiter 
12. Johann Salnan. Wasserbanarbeiter 
13. FranE Barstatk. Weichselhe zardeiter 
14. Fr eduich Mentt. Weichseikolrarberter 
15. Ruckolf Fünge. Werckseihotrardeiler 
16. Hans Mantzak. Kra twagenfährer 

Enre ihrem Andenken! 

Die Ortsverwaltung 
„ A E Werner 12 

   

  

    

  

    Belohnung 

  

      
      

       

    

      

    
   
   

    

    

  

   
vom 22. Marz machie, eine Belohnung zukommen 

    

  

     
  

     
  

   

Dank einer anonymen Zuschrift sind wir einem Einbrecher 

und Ladendieb auf die Spur gekommen. Wir haben den 
Wunsch., demienigen, der uns jene genauen Mlitteihungen 

Lassen, und sichern eine Geheimhaltung seines Namens Zu. 

Meldungen bei der Geschäftsleituns erbeten! 
———————————ͤ—ͤ?p—— —ęN NPT1NP¶P—„ſN 

Gebr. Freymann 

Trinkerfürſorgeſtelle. 
Sprechſtunden: 

ieden Dienstag und Freitaa von 1 bis 3 Uhr nachm. 
in der Wiebenkaſerne, Flügel A, 
Ei-g. Wallylatz. hochpart., 3 mm l. 

      

    
    

     

    
     

  

  

Empfehle meine Meiereinrodukte 

Vollmilch, Buttermilch 
Saure Sahne, däniſche Butter 

la Werder⸗Tafelbutter 
wvie Lima Käſe⸗ 

Schlugfahne n eer Tenesiube 
Käthe Leu, Grenadiergaſſe 23 

Spielzeug 
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reizende Oſterla en 117²⁷ 
2 — 

Ziegengaſſe Nr. 9. 
— — ——  



  

Sozialdemnkratiſche Berjammlung in Laucnial⸗Schell⸗ 
mühl. Eine kürzlich tagende Mitgliederveriammlung der 
SPD., Hezirk Lauental⸗Schellmühl. beichäftigte ſich mit dem 
ueuen Wohnung baugeſetz. Das Reierat bielt Geuopſſe Abg. 
Jojeph. Die Diskuſſion war übernus rege. Genoſſen, die 
dieſe Verſammlung nicht beſucht haben. baben ſich um den 
Wenuß der überaus intereſſanten Ansführungen gebracht. 
Es murde ron ſeiten der Veriammlung lebbaft bedanert. 
das nicht jedes eingeichriebene Müiglied der Parter die Ge⸗ 

  

  

  

    Leget geit ium Werſammlunas ergreift. Aligemeiner 
Wunich war es. nunmehr regelmäßig Veriammlungen zu 
veranttolten, um alle Dinge von Wert innerhbalb der Partei⸗ 
uritgliekichaft zu diskutieren. Zeder mar daron überzengt. 
Daß dann ſehr bald kein Mitglied ſehlen und der Kreis der 
Parteimitglieder ich ſehr bald mehren wird. 

öfjentliche 

  

8 Berfjammlung, Ei n 
kratiüichen Partei 

Schönfeld. 
einbernfen 
ſiati. (den 
wybei er beionde 
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muniitiichen Parte D— 2 

ſich der kommun ichnewiki. r. mupte 
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jedoch nur wenig zu ſagen. 
ü. Demonitrattonen zu 

den beꝛ der Schön⸗ 
r. er murde einzig 
Lrachten Frennden 
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iannanhaltenden 
währen. meil 
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Beiorehen, Mard — 
ATimmig beichloßen. & 
arbritslos acweſen. 

bemininen. inem man fch der 
DA2 die Vet dor Ar⸗ 

  

Ainder je fünf Gulden 
Teberzenannd nict arrichl 
Heirslajen wirflich a 
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mittellos nach Preußen gekommen⸗ Segen verichiebener B    trügereien wurde er zu fünf Monoten Gefängnis verurte 

Köniasbera. Da3 erſte Junkers⸗Großsßflug⸗ 

zeug im Königsberger Flugbafen. Am Sonn⸗ 

bhen“ traf das erſte dreimotorige Junkers⸗Gro5ßflugzeug 

D. 513, im Fluahafen ein. Um 2.15 IIbr vormittaas mar 
die Maſchine in Kopenbagen geitartet, um in tündigem 

nnunterbrochenem Fluge unter Fühbrung des bekannten 
Köniasberger Flugzengfübrers Brauer die zirke 57D0 Kilo⸗ 
meter betragende Strecke zurückzulegeu. Ties bedeutet eine 
Durchſchnittliche Reijegeichwindigkeit von rund 160 Stunden⸗ 
kilometern. 

Guttitadbt. Ein gräßlicher Unslücksfall ereig⸗ 
neie ſich auf dem Holzplatze der Sägewerke Adoli Schwarz. 
Dort waren einige Arbeiter damit beſchäftiat. Rundhols in 
zwei Meter lange Stücke zu zeriägen. Die Stücke wurden in 
nächſter Nähe aufgeſtapelt. Plöslich kamen dieſe ins Rut⸗ 
ichen und während alle anderen zur Seite ſorangen. rer⸗ 
inchte der Arbeiter Känigsmann den Abfurz zn verfindern. 
gerier aber mit der Hand unter das Holz konnte ſich nicht 
mebr seireien. und ein über ihn binwearollender Stamm 
guetichte ihbm den Kori. Der Verunslückte wurde ſoiort in 
das Krankenbaus geſchafft. doch wird an ſeinem Anfkommen 
nesweifeli. 

Stettin. Anfder Aulkan⸗BSerſi wurde der Srehber 
Helmnt Knapre an einer Drehhbank mit einem Sckädelbrüuc 
und anderen Verletzungen tot anfgefunden. Die Uriachc des 
Unalũücks iſt vollfténdig unauigeklärt da in dem gansen Be⸗ 
iriun- - * HiemS efE mest. Rat. 

    

    
    

  

Eine riue Grubenbataſtrophe. 
Srilbruc eni der Seche Watibiss Stinnes 

Ein ſchweres Grnbenunglück exeignete iich Sonnabend 

morgen um 5 Uör ebim Schichtwechiel ani Zehe Mortbias 

Stinnes und II in Carnan bei Eßen. Ein mit h Bera⸗ 
lenten Feirtter irberkorb Kürste intolge Scilbruches in Sdie 
Ticfe. Das Unglücf har 9 yte und über 61 SSwerperfcgte 

  
saum Ovier gtisrdert. Von den Berletzten ünd viele nit 

lebensgeiähriicken Aneckenbrüsthen geborgen. 11 Mann lirgen 

noch auf der nafcrüen Nördericöle. Seider ins angenem⸗ 

men werden. zaß ße serichmettert ünd. Die Bergunss⸗ 

arbeiten geüalten ſich änßern ichmierig Die Zechenrermal⸗ 

inng lehnt jede Ausknnft. auch en die Preße. ab. 
Das linglüd auf dem nentn Siracht V der Zeche Matibas 

Sinnes ereigneie i zu Beginn der Seilfahrt Aus bis⸗ 
Ler unbefannten GSründen reriaate dir Fördermaichinc. IAn⸗ 
ioleeSenen ſuhr der leere Förderkorb in die Seil'ckribe. 

wäbrruüd der mit Mann beieste zweite Fürderferßb in 
den Surrf Binabißhr. Vei d Sem Anprall wurde die unterſte 

Elage ers reblich atüancht. Die Neitungsarbeiten ietgten ip⸗ 

fort mit aller Erergie ein. und cs gelang Finnen Fur-em. 

Lie BesEung der drei bernen Eiagen des vernnalnstten 

Förderfordes redles zn bergen Ein großer Teil der Ser⸗ 

nssalückzen Icisst verleßt. Dic Veranngsarbeilen Seital⸗ 
ſehr scitrta. Dit Berabehsrde war raich zur Siclle, 

Sie Nriecht des Inglücks fchznütellen- 

  

   
A 

  

Toplichcs Syrrnanneläd. Iniolae faticher Zuiammen⸗ 

ſesbna bun Schießmräüälien creianet: f⸗h⁵ in den Steit 
FPräücken der Firzaa Webr- Thiel in Kandarn, ein ichmer 
Anglück. Ter Soreraſchnß Kinn zu ‚rüb ſes. Vier Ar⸗ 

Keiter usdrn Dadrerch 3½ Meiter in dic Tietr arichtendert. 
Eim ün Zabre alter Se⸗ geincr. Kater von ⸗ Kindern 

Seiten irr Diemar der 
XFirren ansfnfric. wer iefurf ini. Zwei cndcre Arxßeiter 
Merden ſchmer verlett nath Kreißurg in die Klinik übe 
ſührk, SPeüinden üh aber anser Lebensgerahr. D 
Tichr Eur Lir Interüinthmme em Ott nd Stelle einseleirci. 

Eine Seisanishtmafe ren h Ninnten. Dee — 
SefängaisArertr. dir uhi jemals verfängt Mrorden ißt. EurLe 
vun Sen Kerttof in Totieuham in Swaland asgeigevssen. 
Es udelrt iicb m cime Srfäbrine TSichin Editb WerELem 
Pär amgeklhuf war. Tißchriander m Serir von Zi Scmäigina 
iES cüEEE Hemje emmendes Heben Sie mar ne Iei Srcten 
im ImCTIEEAE DM5 AEMCCm. iI ſie cuf fSrem Seifrs⸗ 
SAem MEErümt mürbe, Im Anberracn diefer Lamgen 
IUanerämtmesuit Amd mefl ibr mileerade Ausfiämde amg⸗ 
MiAint ENem erfiärür àer Nüss 8 
MAwersr. Püe er iht enLHemr Müäffe, amf eine 
Wer Serthrämfem Er verm-rälte füE AMsm. nach der SerSn= 
lama much ſo Lamor im der G5cfümgmüs zelle im Leeen Küs die 
Wüeröähbsebr 12 ſchlamem ündc. Sir murde Murumf dem Rauns 
ES- MMi AEüihut md Wur gerade moch f a⸗ 

  

   

    

     

  

     

   

  

  

Wit Errüuem Tetrakuv-Lird xKUE Dse Krarrt te. àt wram 
MDEr Sühmeim wächn due Vünme am die Beicnnahßsg lene meun 
cr mumt ähm üershühr-. Mh cust Sriüil Ambiämſe armm hüm⸗ 
Aun, tu iE üts ru*D Merbelar Wamüch. Erit Dem er — Gurn 
Aubämte. — Dunnrſ amß dem Tameteen werl vu vor 
rümtm Türrmcßfhr, Nem MMüifüREE Stxxät àeheng berftüg. Ver 
NUI -iD Auuuh. DeE AuhmmrlhS mer Krüt dSem MilxKrWränfü- 
ührm MCAI IMUCEDUm Mn- MRunh Erril Anümfe ein 
Cime π ., Daßs e iemenm icht umdh⁵ mehht Fcper 

hm büähtem mir fünſt Mär Ge⸗ Dat uNr. dör Min.— 
MciH MEH1ì] r- MAU fhnD üiihur Miüs Körr Rur rH½⁷%— 

„Im Sünhe SümrAur n müsrrem Freunde inmeene u85 
cülE Earml MüämkE. Er iFED EEam. Mn h-Ee SeVUEEε 

muten in ihrer Zelle. als die erlöſenden zworr ipcen⸗ 

ſchläge ertönten. gal. Geit Mütag war 

Ein ſeltſamer Straßenbahnun eſtern ag 

in Einer Berkkrer Straßenbahn Dr. Maximilian Schmidt 

aus Strausberg während der Fahrt feſt eingeſchlafen. Nach⸗ 

dem er von dem Schaffner in der Nähe des Rathauſes in 

Steglitz geweckt worden war, fiel er in Schioftrunkenheit 

beim Ausſteigen vom Wagen herunter und blieb veſinnungs⸗ 

los liegen. Sowohl Fühbrer wie Schaffner der Bahn ſuh⸗ 

ren. obhne ſich um den Berunglückten zu kümmern., weiter. 

Im Krankenhaus iſt Dr. Schmidt dann. ohne die Beſinnung 

wiedererlangt zu haben. geſtorben. Die Direktion der 

Straßenbahn hat gemeinſam mit der Kriminalvolizei eine 

Unteriuchung des Vorfalles eingeleitet. 

Abſturz eines Baggers. Sonnabend mittas ſtürzte im 

Luijenpark in Mannbeim ein zu Aushebungsarbeiten, zwecks 

Anlegung eines Sees aufgeitellter Bagger inkolae Damm⸗ 

rutſches in die Tieſe und bearub zwei unter dem Bagger 

mit Reparaturarbeiten beſchäftigte verheiratete Arbeiter 

unter ſich. Die Leichen, die unter dem Bagger eingeichloñen 

jind, konnien bis ietzt zicht geborgen werden. 

Ein Selbſtmord und jeine Urſachen. In Aukehen er⸗ 

regender Weiſe ſucht ein Vater die Schuldtragzuden am 

Seldütmord ſeines Sohnes vor Gericht zu bringen. Im 

Herbit vorigen Jahres hat der I5jährige Fritz Loßrrann, 

Sohn (ines angeſehenen Wiener Geſchäftsmannes, Selbſt⸗ 

nord durch Erichießen begangen. Es bietz, er ſei wegen 

drohender Aufdeckung von Exrpreſſungen, die er ank Grund 

jeines bomoſexuellen Berkehrs verſucht batte freiwilliga in 
den Tod gegangen. Der Vater hat nun Tauſende von 

Ingzeiteln in der Stadt verteilen laſſen, in denen er zwei 
Perjonen. darunter einen Wiener Rechtsanwalt des ſträſ⸗ 
leichen Verkehrs mit ſeinem Sohne bezichtiat und non übnen 
kebanptet. ſie hätten ihn zum Tode gezwungen. Er nuie ahr 

Eltern zum Kampf gegen die Verderber der Jugend acuf und 
wolle Einzelbeiten des Falles ſeines Sohnes in emer 
öffentlichen Veriammlung erhbärten. 

Das Schickſal einer Vermißten. Seit mebreren Wochen 
wird in Wien ein ünges Mädchen vermißt. das aus Turcht 
vor Strafe aus dem Elternhauſe entwichen war. Dieſer 
Tage entdeckte man aufällia in einem Gaſthanſe auf der 
Veranda. die nur im Sommer benutzt wird. eine zuſammen⸗ 
agekanerte Geſtalt. die ſtark abgemagert war⸗ Ein berbei⸗ 
gaernfener Arzt ſtellte feſt. dan die Unalöckliche längere Zeit 
ofne Nabruna geweſen ſein muß. Das Mädchen konnte u⸗ 
nächit nicht ſprechen una ſich nicht beweaen. Als ſie im 
Kranfenbaus etwas au ſich aekommen mar, gab ſie an. daß 
jie fenes vermikte Mädchen ſei. Nachdem ſie lange hungernd 
und frierend umbergeirrt ſei, hbabe ſie in der Beranda Zu⸗ 
ilnait geſucht. Bald babe ſie ſich nicht mebr erbeben köanen 
und ſei in Leibaraie verfallen. Die Fütße des Mädchens 
waren vollſtändia erfroren. 

Ein falſcher Dominikan-rpaier. Der „Köln. Bolkszta. 
miürd aus Münſter gemeldet: Vor dem Shöttengericht 
Münſter i. W. hatte ßch ein 65 Jahre alter Buchhbalter 
va Theil' verantmorten. der in verichiedenen Gegen⸗ 
den Deutichlands im Gewande eines Dominikanerpaters Be⸗ 
trügereien verübt bat. Schon in inngen Jahren erbielt 
er wegen feiner unredlichen Handlungen eine Zuchta uts⸗ 
mrafe von zwei Jabren und ſpäter nochmals ⸗ine Geſamt⸗ 
Auchthansſtrnie von 13 Jabren. Nach ibrer Verbüßnng war 
er 2ll Jaßre bindurch bei einer Berliner Firma tätig. Als 
er jeines Alters wegen abgebant wurde. kam er erneut cuf 
die Babn des Verbrechens. Als Dominik nne-peter Dr. 
Windfried betrog er mehrere Perſonen, n. a. einen Bau⸗ 
unternehmer um 3000 Mar?. Das Gericht verurteitte den 
alien Actrüger zu drei Jabren Zuchthans and 300 Mark 
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Lan-i-Brer Männera-fanaverein v. 188t. Ab Montan. den 
6. Ayril. finden die Geianguunden im Lokal Lreiñn ſtatt. 

S Scvrol. Diskutieranhend am Montag den 6. Auril 
19—. abends 7 Ulbr im .Bürgerbeim“. AS81 

A'lü--assemeirſchait der Arbeiter⸗Ausend. Dienstoa. den 
5. April. abends 7 Uöhbr. letzter Vortrad des 1. Aurius. 

Das Janrhundert der Arbeiterbeweanng. 

SS Drisenre Ofra. Mittwoch, den 8. Avril. abends 
5⁵„ IIBr. Vertranensmännerſitzuna in der Svortballe. 

Arbeit-r⸗Augend Cüra. Mittwoch. den 8. Avril. abends 
7 MUbr. in der Saorihalle: Voriraa des Gen. Dr. Bing. 

    

    

  

über die Gealt dicics- robniten Menichen wandern lie. 
kem kein Gramm Nett mar. fondern nur eitel Muskel und 
Schnen., von Karf Pbis Fuß. vom Fuß bis aum Scheitel. 
Seuche Leuie barte der Ozisier gern. 

Sie. bäiten Sie eima Luſt zur Marine?- ſagte der. 
Ofßrseer und feine Szimme flana ſehr freundlich. 

u Bejehbl. Serr Gcneral:“ brüllte Gräar Schmelow. 
nahm daßei den Kori ins Genick und klatſchte — jest ſchon 
Sehns Militäriſch — mit den Handflächen gegen die bloßen 
Sbeuerbenkel. 

ecireten“ faate der Unfervpffiater. 
Urs eimem nenen Endav Schmelom klavote ichon das 
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BSreit enf den Hurf. 
Verflucht. den baben ñe geſaßt.“ faate ſich Emil 

NMEEFMEc- 

Sie da!“ rief cie Inieroffizier. Sie Mann. Sie alatt⸗ 
Eem Wohl. Sie Frarchen fich bier nicht anszusieben!“ 

Ach. des calt KEE. und aans langiam zba ſich Emil Ku⸗ 
Kämke eiren Stießel nach der andern, einen Strymvf nach 
Kem enberng ans., mnd Dann ſas er. das Hemd züſichen den 
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WWilkEEx. 
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Das Ellaud der Ausſätzigen. 
Ein Beſuch auf der Lepra⸗Inſel Culap Rong. 

In der Südſee, eingeſchloſſen von dem gewaltigen Mün⸗ dunasdelta des Mekong, des größten Stromes Hinter⸗ indiens, der in ſeinem 4500 Kilometer langen Lauf Süd⸗ china, Siam und die franzöſiſchen Kolonien Kambodſcha und Corbinchina durchſtrömt, ſtarren die Palmenhatue von Culao Rona, der Dracheninſel, die auch das Eiland der Ausſäßzigen beißt. Hier befinden ſich die Lepra⸗Spitale der franzbſiſchei Kolonialverwaltung, in denen die Unglück⸗ lichen. die an dieier furchtbaren Krankheit leiden, einem Malvollen Tod entgegenfiechen. Der Fluß iſt an dieſer Stelle ſo breit und durch die Gezeiten ſo wild erregt, daß kleinere Fahrzeuge nur mit großer Mühe und auf die Ge⸗ fabr bin. weit von der beabſichtigten Landungsſtelle ab⸗ getrieben an werden, ihn überaueren können. Gleich dem Kil zeigt auch der Mekong ein periodiſches Steigen und Fallen des Waſſers um je zehn Meter. Daher kommt es auch, dab der Fluß auf der einen Seite beſtändig Land von der Anfel abreißt. wäbrend er auf der anderen Seite große Erdmaſſen anſchwemmt. ſo daß die Dracheninfel hren Plas unmerklich beſtändia wechſelt und ſchlieslich wohl ein⸗ mal mit dem Ütfer verbunden ſein wird. Von dieſer felt⸗ ſamen Inſel aibt ein Mitarbeiter der „Illuſtrierten“ die folgende anſchauliche Schilderung: 
„Wenn man den ominöſen Namen Lepvra ausſpricht, ſo ſteiat in der Vorſtellung des Europäers ein Haufen ſchreck⸗ licher Bilder auf in denen ſich die Erinnerungen an die Lektüre der einſchläaigen Berichte widerſpiegeln. Man denkt an Lebeweſen ohne Lippen und ohne Angenbranen, die voll Granen dem Tod entgegenharren. Man ſieht Ge⸗ ſichter. von Schwären und arauenhaften Wanden bedeckt. und mane glaubt die Lazarusklapver zu bören. die beim Naßen der Uingkiicklichen die Borfberachenden warnen und vom Bea ſchenchen ſoll. Schweſter Adeline, die mich auf meinem Rundaana auf der Söſireckensinſel bealeitete. meinte es aut als ſie meine Aenaſtlichkeit durch die Worte be⸗ 

jchwichtiate: —Sie brauchen ſich wirklich nicht zu fürchten: Sie werden ſehen. wie nett ſie ſind!“ Ka. ſie gebrauchte wirklich den Ausdruck „nett“ im Zuſammenhana mit den Unaläcklichen., ederen Glieder bei lebendigem Leibe Zoll für 
Zoll verfaulen. — 

Ich ſuche in meinen Erinnerungen und bin bPemüht. weder rrich ſelbſt au belügen. noch meine Phantafie in Iln⸗ koften zu jſetzen. Und da kann ich nur ſagen, daß ſich meinen Angen als erſter Einebruck die Allee eines trovi⸗ ſchen Gartens bot. in der ſich eine Reiße hellgeſtrichener Hänschen verbirat. Und ich fehe Geſtalten. die veranüat berumtanzen. Das war der erſte Einedruck. Als uns die Kranken bemerkten. kamen ſie in aller Eile berangelaufen. Der eine von ihnen batte ſich über den Schäßdel einen rießaen Drachenkopf aus bemalter Pappe geftülpt. und 
binter dem alſo Maskierten naßmen zwei Kameraden, die 
ſich mit rotem Stoff drariert hbatten. Aufſtelung. Dann be⸗ 
aanen in barlesken Sprüngen ein Tanz der drei, wãährend 
zwenzig andere Lepra⸗Anternierte umherſtanden und aus pollem Halle lachten. Ich muß ſagen, daß dieſe Fröhlich⸗ keit der areulich entſtellten. lebendig verwefenden Geſtalten erſchütternder wirkt, als iraendein Bild des Fammers es bätte tun können. Gibt es in der Tat etwas Erfchüttkern⸗ deres, als ſich Menſchen zu denken. deren Fleiſch in Fetzen bänat und deßßen ungeachtet in ihrem Todeskampf iich noch ein elendes Glück vortäuſchen? Der Tod? Sie keunen ühn au ant. als daß ſie ihn noch zu fürchten vermöchten. Sie miffen. daß ſie verurteilt ſind. und ſuchen im Tanz und Lachen Vergeſſen. Der Vorkänzer nahm eydlich ſeinen bemalten Maskenkopf ab und wurde vom Direktor der Anffalt in franzöfiicher Sprache begrüßt. Auf meine Frage. ob er Anamit ſei. belehrfe mich die Schweſter: „Nein. es iit ein kleiner Franzoſe. Wir keunen nur ſeinen Vorvamen Emil. Seine Eltern baben ihn vor 17 Kahren in Colon ansgeſetzt. als ſie nach Frankreich zurückkehrten., weil er die Sepra baite Sie wollten ſich mit dem Kranken nicht weiter plaaen. Damais war er 6 Lahre alt. Er lit niemals von der Kuſel weaaclommen.“ Emil ſah uns gleichaültia an. Was waa er aber in Wahrbeit von uns Franzoſen denken. wenn er ſich an ſeinen Vater erinnert! Nur das Sckickßal kann ſriche Romane ſchreiben. täte es ein Schriftiteller. man mwürde unaläubia die Achſeln zucken. Ich aab dem UKnalücklichen einen Siaſter. zog aber feia und änaſtlich raitd meine Hond zurück. die er mir zum Dank drücken WrV·- 

Am Abeud aibt man deu kleinen Pluskanal. der das Männerauartier von dem Frauenattartier trennt frei fär die Kraneken. die ſich in den Gärten änſoammenfirden. Der Sirektor drückt beide Augen zu. und ebenſo die Schweſtern. Man bört die Kranten hbinter den Bambusbecken ſoreKen. fingen und koſen. Wenn ein Kind aeboren wird. ſo nãhrt es die Muttex. menn es aber donn enkwöant iſt und vom Arzt für aeſund beinrden wird ſo mird es ibr arnommen und fern von der Inſel in einer Kütrforaeanft⸗Et erzosen. Hat es dancgen dic furchinare Krankseit aeerbt. ſa Last man es bei der Mytter. Es iß dann eben ein ArsSkätziger mehr auf der Inſel dieſem Friedbor der LeberLfcen. den niewand an betreten Neianna bat. Beun ein Schiff hier norüberkährt. i0 periammeln ñch die Posacieve anf dern Deck und irgerteiner eiklärt iähnen: Das bier äßt die Auſel der Auskäktaen:“ Bei diefen Worlen malt ſtßh anf den Geſichterr aller Safgaiere ein Ansdruck von Turcht und Mitleid Aber würde woßf einer einen Anaenbrick pier verweilen wollen. wenn er dasn auf⸗eßordert mñẽrde? Man kann die Kraae oßne weiteres verneinen: und do⸗ finden njich opferfrendige Froven. die freiwinia nnter diefen Ver⸗ ſtodenen und aleich Peſtkranfei Gemiederen zu lehen ae⸗ wint find Und ein irnaer Ar-t ßat ſeine Rraoris in Enrenn anfacgehen um bier ſein Leben den Ausfägioen zn wid men und ibre Onalen ſo meit es der äratlißen Knyßt mö Iich ifl. zu mildern. Lch fchämte mich wirflich Sañ ich ſo kare: Zeit kerant nverwondte. mir nach dem Beruch die Oende arksrin mit Sublimot n rrinigen. Ach folote dabeĩ aßbe- nur der Anrrertnna der SAm-Rern die mi-, beleßrten: 
Es fi it:wer art. die Korsiht nist ausr ant * lafen: ntan kect ñich ſehr lei“t on!“ Niefe Schestern Poben 
Trankreich nrr zwanzjio KLnbren verlafen vbπονν he wirsten. melchen Gefonren fſe ent„egencingen und das Fe mierrals *5r Saterla-rð wießerfeben werden. Hut ab ver Hel⸗ dipner“ 

    

Nifie car Kuneide. 
Aus Enoland kammt die NeKrickt von ber Hernenuna einer aum neven Sunffß-ide. Sr feür die aebrßrchlichen 

Acten der unafctte antf Keichäkt Frd de B-nen cue efren Noeht-fl: ihse mahsnae ,r-t en —-Vigeft. Tie Eene 
und fefnäe Kunckfeide die fs ‚n keiner B-ite von dem eheen 
Prodnkt unterſcheidet. f fotort zu erfennen. wern man eine 
Koſer mit der Anmar ansenh5tet Daun läet ßh die Kuns⸗- 
deide nönrlich kercht zerreieen mäbrend echte S-ite ſeß urd 
begändie Plerbt Der orteik der neuen ensHicken Lumiä⸗ 
ſeide. Celhneſe oder Kcetatfeide arnonnt. in eine eßr orrße 
Veſtändieseie der Faier gegen Feuchtigkeit. die der echten 
Seide aleicht-mmt — 

Auszansamaterick i auch bier wie bei den orderen 
„nnffierden die Zelkulefe in Karm ron Hel -rü- Brnw⸗ 
wallab'ällen Ravier uiw. Bet dem neuen Berfahren werd 
die Jellukeſe mit Efftgſänre bebandelt. „pereſtert“, mie der 
chemiſche Jachansdruck beißt. Die bierbei erßaltene Aäetvl⸗ 

  

  

Sennloſe wird dbrigens ſchon ſeit längerer geit Her⸗ ſtellung des Filvis beuutzt. Durch weitere ſerarheinnnng, deren chemiſ und mechaniſche Einzelheiten patentamtlich geſchützt ſind, gewinnt man eine Faſer, die auch in der Stärke und im Glanz der echten Seide gleichkommt. Der weſentliche Unterſchied gegenüber den gebräuchlichen Kunſtprodukten iſt das Fehlen des Regenerationsverfahrens. Die Faſer wird alſv nicht zu Zelluloſe zurückverwandelt. Dies hat aber leider einen Man jel-zur Folge: das neue Produkt iſt vprläufig noch ſchwer färb. dr. Man hat aber erfolgreich verſucht. durch ver⸗ ichiebene Zuſätze von Beizen zur Farblöſung, ſowie durch oberflächliche Verſeifung“, d. h. Rückführung der Oberfläche in Zelluloſe, die Färbbarkeit zu erhöhen. Verſchiedene Pa⸗ tente auf dieſem Gebiet laſſen erkennen, datz auch dieſes Problem bald gelöſt jein wird. 

  

Der Don Znan der Pariſer Apachen. 
Luln la Terreur iſt der Name des berüchtizſten Ver⸗ treters der Pariſer Verbrecherwelt. Ex zählt 30 Jahpe, hat ein martialiſches Ausſehen, ein verächtliches Lächeln, das beſtändig ſeine Lippen umſpielt, und Muskeln von Stahl. Im Honntagsſtaa gleicht er einem eleganten Sportsmann. Unzählige Berbrechen hat er auf dem Kerbholz. Er arbeitet mit Vorkiebe als Geldſchrankknacker und bevorzngat dabei die Juwelierläden, in denen er ſich, liebenswürdig lächelnd, mit vorgehaltenem Revolver dem Inhaber vorſtellt. Aber ge⸗ tötet hat er noch nie; er begnügt ſich damit, den Leuten einen vrdentlichen Schrecken elnzufagen. Mit ſchmunzelndem Be⸗ hagen berichten die Pariſer Blätter 

die ihn der Polizei in die Hände lieferte. Die Geſchichte iſt in der Tat wert, einen Platz im Decamerone zu finden. Eines Abendß beehrte Lulu tla Terreur einen Juwelier mit ſeinem Beſuch, der nicht nur ein wohlaſſorttertes Lager ron Juwelen, ſondern auch eine bildſchöne Frau ſein cigen 
nennt. Er Harbeitete“ wie gewöhnlich mit vorgehaltenem 
Revolver und ſagte lächelnd: „Mein Herr, mir iſt bekannt geworden. daß Sie der Liebbaber meiner Freundin Lea ſind. Da ich niemand etwas ſchulden will, ſo bin ich gekom⸗ 
men. um gleiches mit gleichem zu vergelten.“ Der zu Tode erſchrockene Fuwelter beeilte ſich in ſeiner, Todesangſt, den 
Geloſchrank zu öffnen. „Nicht doch mein Lieber“, Eemenkte 
Luln mit ſeinem gewohnten bochmütigen Lächeln, „darüber prechen wir ſpäter. Vorerſt möchte ich Sie darauf apfmerk⸗ 
ſam machen, daß es Ihre Frau iit, die ich haben will. Sie 
gefällt mir, und ich werde ſie ſoßort zur Stelle ſchaffen.“ Mit dieſen Worten ſetzte er dem Inwelier den Revolver nuf die Bruſt und drängte ihn mit ſeinem linken Arm langſam, aber 
ſicher gegen einen in die Mauer eingelaſſenen Schrank, ben er öffnete und in den er den Aermſten hineinſtieß. Dann nahm er euhig die Schlüſſel von der Wand holte, wie cn⸗ 
gedroht die Frau des Juweliers herbei und begann auf 
der Stelle ein Schäferſtündchen mit ihr abzuhalten. Nas ſich bis zum Morgen hinzog, Bevor er ſich verabſchiedete, rafite Lulu læ Terreur alles Geld. das er im Treſor fand, zu⸗ jammen. bekreite den unglücklichen Mann, der die Nacht im Schrank verbracht hatte und unfreiwilliger Zeuge der Er⸗ ſolge ſeines Nebenbuhlers geworden war. wünſchte ihm 
höflich einen auten Morgen und empfahl ſich. Aber der 
Auwelier wuſte für ſeine Höflichkeit keinen Dank. Kaum 
war der Verbrecher zur Tür hinaus, ſo lief der Inwelier 
auch ichon zur Polizei, die den verwegenen Burichen dann 
auch bald erwiſchte und feſtnahm. 

  

Die Höhe der Meereswellen. 
Die Wellen der Meere ſind zum Gegenſtand eingehender 

wiffenichaktlicher Utnterſuchungen aufß dem Gebiet der 
Meereskunde gemacht worden. Sie richteten ſich vornehmlich 
gegen die Höhe, die Stoßkraft. den Druck der kewegten 
Waſiermaſſen. Von allen Meßungsmethoden hat ſich als 
exakteite die phatogranhiiche Mekbode erwieien. die zndem 
den Vorsna größter Einfachheit beüitzt. Gut ſich:bare Wel⸗ 
len werden in Momentaufnahmen auf die photvarcavhiſche 
Platte gebannt und nachher im richtfoen Bild ausaemeſſen. 
Es bat ſich gezeigt. daß die Nordſee Wellen dis zu 1 Meter 
Höhe kennt, d. h. wenn man unter Höhe den ſenkrechten 
Abitand vom Wellenaipſel bis jur tieen W.ent Llioble 
verſteht. Danach wäre die eigentliche Welle alfo weniger 
boch. etwa nur 2 Meter. Die Sürme zeiiaten auf dem 
oikenen Ozean jedoch viel bohere Gellen. Man bat in Ge⸗ 
bieten, wo lang andauernde Winde non kunttanter Stä-f- 
berrichen. Selten bis u 12 Meter Höhe meñen kßünnen. Der 
ieweilig berrichende Wind erzeugt fedoch durchans nicht 
immer Wellen von gleicher Höhe. Es iſt jedem Seefahrer 
bekannt das wobl nie der Seenana einhbeiflich iß. Große 
und kleine Wellen laufen mit verichiedener Beweanngasrich⸗ 
tuna immer durcheinonder. Die Berechnuna der Stoskraft 
und des Druckes der Meereswehlen in ſehr weientlich für die 
Berehemngen non Baumerken die einem ſtändigen Anariff 
von Welſen unterliegen. Man bedient ſich zu ſolchen ennn⸗ 
gen eines ſaaenannten Wenendunameke-s: man hat bier die 
Vaßl swiſchen dem Meßavnarat von Stevhention fer dem 
von Weitß und Seißt. Oaeaunarapbiſch⸗ erechnungen Faben 
ergeßen das eine Welte in Höße von 9 Meter in ührer Nort⸗ 
üKrirts richtung ein'n Drus nvon 10ο ihraromm euf ieden 
Quadratmeter apsüben kaun. Auch Mekuna⸗n der Wluf⸗ 
garößhe und der Sawankungen des mittleren Meeresſni-cels 
bei Eßbe und Klut beben interefzsnie Refultate ergeken. 
Die Tlu'aröße als Unterichieh des Bnerſtandes bei Ehhbe 
nnd Kiut iit banech im freien Ozean aerinser als an flechen 
czſten. Vie bächen Vinten kindet man meßten amertkani⸗ 
‚chben Künen bei Neu-Schaitland mit ts 1 Met-r uud bei 
Anertov GSrans (Rotah-nizn) mit 14 Meler. vei Bremer⸗ 
bover errei-bt ſie bis zu 3 Meter A5R— Rie Flutwene der 
Otiiee bei Kiel mit 7 Zentimeter ihr Höchſtmaß erreicht. 

  

  

SDer „Hatffiih“ Der ‚Backfiſch“ wird meiens vom 
Porksmunde mit eimes NRevocbasenem“ in Apfammen⸗ 
re agebracht und des Bort Sacfiis“ in fei »ra ſo ein⸗ 
gebürgert daß es vielſach für ein echt dentiche Wori ae⸗ 
berlten wi-hb. Dem if ab⸗r ni⸗ht ſo. denn in Wirkkicht⸗it 
kt dieſes Wort erolfien hrinrunes Ln früßeser Zeit. als 
S nuch keinen Keilbereiſchrn anb. der den Kißsern ein 
Schoner der Aunaftiche durch feſtaeleate aewifſe Waſchen⸗ 
weite der Nohe vorizhrieb. mar es felbßünernäsdrich. Ys 
kei iedem Kiichzv.o eire cror- Menae Aunefiche 1—5—— 
ſongen wurde. Verſtändiae Fiſcher nun. die den Tiich⸗ 
arßnden SKannne anesdcißen lienen., nabwen die Fis- 
und worfen ke wieder in ihr Element Hrück. 5. wie 
es im Evolttben feist. Dieſe klein-v Witce mneden wen 
beld in der Kicheriaroche wit Hacktiſch⸗“ be“ei-Get. Di-er 
Axstruck batte nurirrüdelicd etwas Versckttines Ir⸗ 
isKen bat er cß. der -dertuna unierer innvaen Tamen 
ertfurHend., vech oben entwäckelt. can im Ge-aenſaß wer 
Her-inrna .Krone-emer“, was noch zu Goethes Zelt 
alei;bedentend mit Nräulein war. 

Bervrteitte Hadisen. Die Sasiain in Spewerntrant 
die in Norden vor kurrem einem Kinde witLerkolt Nedeln 
in den Oörver hechte und bel diejem Nn-& mr-hynre Cua⸗ 
len ferverrief wu-àe vom Landgeriehht Ku-ich n drer Feßren 
Sefsnans verurteitt. Der äräliche Sachverdändiee batte 
beider B-rurteiben wobt bnferiicße Herenlagung feüngenellt. 
Hrelt ſte aber lonßk für voll zurcchunngsjäbia. 

über Lulus letzte Affäre, 

   

  

Berliner Gerichtsſaal⸗Shizzen. 
Von Karl Schleſinger. 

Wun Li lächelt. 
Kun Li iſt ein kleiner chineſiſcher Student, wie er im 

Jeſebuch ſteht. Er lächelt freundlich und trägt eine große 
Brlüle ganz wie es im Kientopp und in China Vorſchräft iſt. 
Der Richter lieſt ihm eine Viertelſtunde was vor, ex lächelt 
verbindlich, und dann ſtellt es ſich heraus, daß er kein Work 
Deutſch verſteht. Li verſteht nur entzückend zu lächeln und 
außerdem etwas Engliſch. Das verſteht wieder der Richter 
nicht, alſo wird ein Dolmetſcher geholt. Li hat keine Auf⸗ 
euthaltserlaubnis und ſoll 200 Mark Straſe zablen. Er kann 
das nicht zahlen, ſagt er auf Engliſch und lächelt betörend. 
Man einigt ſich auf Raten von 10 Mark, Li lächelt beglückt, 
der Richter lächelt, durch das Venſter lächelt eine jnnge Früh⸗ 
lingsſonne, und — o Wunder — jogar der Herr Staaks⸗ 
wordet lächelt. Noch nie iſt in Mvabit ſo viel gelächelt 
worden. 

  

Der barmherzige Samariter. 

„Aljo wie ich an die Ecke von dle Invaliden und Lehrter 
komme, Herr Gerichtshof, da ſeh ich uufin Damm een Mann 
liegen, akſo der war blau bis zur Bewußtloſigkeit. Das ſeh 
ich doch, wenn eener blau is, nich? Nee. denk'ich mir, hier 
fannſte den nich liegen laſſen, von wegen die Menſchlichkeit, 
vielleicht kommt een Auto und fährt ihm über., nich? Alſv 
hab ich ihm vom Damm weggezogen an die Ecke, wo der 
Sandkaſten von die Straßenreinigung ſteht, nich? Dort hab 
ich ihm angelehnt, damit er ansſchlafen kann, nichd Und wie 
ich mir gerade entfernen will, da ſeh ich an die Erde eene 
Brieftaſche liegen, nich? Ich denke, die willſte aufheben und 
auf den Sandkaſten legen, ſonſt kann ſe leicht verloren gehn 
oder in unrechte Hände kommen, nich? Wis ich ebent die 
Briektaſche in die Hand habe, da kommt vlötliſt der Zeuge 
auf mir zu und ſagt: „Was machen Sie hier?“ Da hab' ich 
mich ſo erſchrocken. Herr Gerichtshof, daß ich fortgeloofen 
bin. Es war aebr nur von wegen die Menſchlichkeit. daß ich 
ihm habe vom Damm fſortgezogen.“ 

Der Staatsanwalt beantraate Freiſpruch, der Richter aber 
glaubt nicht an ſo viel edle Menſchlichkeit und brummt dem 
Angeklagten Krautke wegen Diebſtahls vier Monate Ge⸗ ů 
fängnis auf. Undank iſt der Welt Lohn, nich? 

Der Herr ohne Ont und der Engländer. 
Vorſviel. Glübend heißzer Auauſttag. Ein Bilderladen 

in der Friedrichſtraße. An den Wänden böſen ſchläfrig ein 
paar Fliegen, in einem Stuhl desgleichen der Verkäufer. 
Weit und breit kein Kunde. Da ericheint der Engländer, ein 
Paket unter dem Arm ain gebrochenem Deutſch bietet er einen 
engliſchen Anzugſtoff an. Der Verkäuſer lehnt dankend ab. 
der Engländer wird dringlich, er muß noch heute wegfahren 
und hat kein Reiſegeld. Der Stoff koſtet ihn 230 Mark ſer 
zeigt eine Rechnungh. er will ihn für 130 geben. 

Hier betritt freundlich lächelnd und geſchäftig der Herr 
ohne Hut in Sßene. Er itellt ſich als Nachbar vor., hat ein 
Geſchäft nebenan (ſagt er!, und will ſeiner Frau ein Bild 
zum Geburtstag laufen. Man findet eiwas Paſſendes und 
wird beinahe handelseins. Der Engländer ſteht beſcheiden 
in der Ecke und wartet. iit der Mann?“ fragt der Herr 
uhne Hut ſo nebendei. u Engländer“, ſagt der Verkaufer, 
zer will Stoff verkaufen aber ich drauche keinen.“ Den Herru 

    

Nachbar intereſſert das ſehr, er beüchtigt den Stoff, bictet 
zuerit 110 und kanjt ihn für 120 Mark“. „Ich habe nicht ſo 
viel Geld bei mir“. ſagt der Herr ohne Hut „ich werde 20 
Mark als Anzahlung bierlaſſen und bringe aleich den Reſt, 
bitte laſſen Sie den Mann hier warten.“ Er übergibt dem 
Vexkäueſr 20 Mark und geht. der Engländer ſteht beſcheiden 
in der Ecke und wartet. 

Es vergehen fünf Minuten und der Engländer wird un⸗ 
geduldig ſein Zug geht in einer Viertelitunde, er kann nich: 
länger warten. Er fragt. ob der Verkänfer nicht die 120. 
Mark inzwiſchen auslegen wolle, aber der Verkläufer will 
nicht. Der Engländer wird immer unruhbiger. er will ſich mit 
110 Mark ebanügen. um ſeinen Zug nicht zu verräumen th5 
Mark kann der Verkäufer daran verdienen. Der Verkäufer 
länßt ſich erweichen. leat zu der Anaahlung nuch hl Mark aus 
der Ladenkaße en und übernimmt den Stofſ. Der Englünder 
eilig ab durch die Mitte. Wenige Mi nſpäter kommt der 
freundliche Herr ohne Hur zurück. „Ich kann den Stoff lei⸗ 
der nicht brauchen“ ſant er, „meine Frau will lieber ein 
blaues Koſtüm bitte. geben Sie mir die 20 Mark zurück.“ 
Der Verkäufer weigerr ſich entichieden. der Herr Nachbar 
wird ſehr eneraiich und droßkt mit der Polizei. Der Verkünfer 
wird eingeichüchtert und gaibt die 2½ Mark zurück. der Herr 
ohne Huk verläßt ſreundlich lächelnd das Lokal. 

Refumé: Der Verkäufer iit Beützer von drei Meter Stoff, 
Preis 110 Mark. Wert unter Brüdern 25 Mark. 

Nachſviel in Moabit: Auf der Anklagebank ſitzt, noch 
immer obne But und frenndlich lächelnd der Angeklagte 
Schöps. neben ihm der Englönder Degen. der auch aus 
Tarnow iit. Auf der Zeugenbank bat der Bilderverkänier 
Flas genommen. neben ihm noch etwa zehn ſeiner Schick⸗ 
jalsgenoßen. die alle eine ähnliche Geſchichte erzählen künnen. 
Ran einigt ſich auf ie ein Jahr Geſänanis. Der Herr vüne 
Hut nickt freundlich. nur ſein Koellge iit ernit und ſchweigiam 
— ieder Zoll ein Engländer. 

      
  

Das Geheimnis des Teſtaments. 
Das Lübecker Schwurgsericht verhandelte gcgen den Eiien⸗ 

babninipektor Karl Schmidt aus Schwerin und die Ebefrau 
Ida Herie aus Berlin weaen des Verinchs des Vatermordes 
böw. Beibilfe dazu. Der Prozeß endete mit der Freiſprechung 
der beiden Angeklagten. Schmidt war beichuldigt. am zweiten 
Oſtertage 1918 dem Vater vergiftete Oſtereier zugeſchickt zu 
baben wei Monate iräter ſell er dem Bater Strrchniu in 
den Punſch geichüttet haben. Wieder zwei Monate ſvpäter ſoll 

  

bei einem Beſuche des Vaters den Gas Dahn geötkiner und 
ſchliestich om 23. Noremder 1918 zwei Schüſſe auf den Vater 
aboegeben boben. von denen der eine den Vater am Kovie 
nicht nnerheblich verletzte. Die Anichuldlaungen karte er in 
einem binterlafenen Teſtament erbaben Die Vernehmung 
der 21 Zeugen brachte ein widerliches Bild von dem Ebe⸗ 
leben des inzwiſchen durch Selbitmord verſcßiedenen Vaters 
ung der Mutter der Angeklaaten. Die Freiſvrechung erfolgte 
nicht megen Mangets an Beweiſen. ſondern wegen erkannter 
nichnuld. 

  

i loblenen Einladunaskarten. Ein enaliſches Ge⸗ 
iüwabet. bas ſich in Alaier beſindet.-at dort eine ichöne 
Berwirrung angerichtet. Der Geichwaderchek datte dir 
Spitzen der Behörden und der Geſecſchaft zu einem Emp⸗ 
jana auf ſein Admwiralichiff eingeladen und. da nur Frei⸗ 
oder rierhundert Narten ausvgegeben murden. ſo batte die 
Gefehichaft in Algier nur eine Sorge. durch Jatrigen. Lin 
voder Beziehnnaen in den Beſis einer jolchen Einfadt 
f. an kormmen. Vier oder fünf Taae vor dem 

n die Einladungen verſchickt. Sie kamen nicht an. 
Wan clanbte an ein Verſehen und ſchi⸗ite ſie noch, einmal 
ab. Wiederum kamen die meinen nicht an. Schlicßlich 
wurde das Gebeimnis gelüſtet. Ungetrene Vonbeamte dat⸗ 
ten die Driele unterichlagen und die Einladungskarten 
verkanſt. jür die man ihnen bis au 10% Franks das Stück 
bezablte. Der enaliſche Admiral wird ſich gewundert baben, 
wer alles uuf jcinem Empiang erichienen war. 
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Derſchlands größte Abvehmer und Lieferanten. 

Aus ben kürzlich bekanntgegebenen amtlichen Zehlen er⸗ 

ſieht man, daß im Jabre 1924 die Vereinigten Staa⸗ 

ten von Amerika der größte Lieferant, während Holland 

der größte Warenabnehmer Deurſchlands war⸗ Die Einfuhr 

aus den Vereinigten Staaten nach Deutſchland ſtellte einen 

Wert von 1750 Millivnen Mart oder 18,“ v. H. der geſamten 

Zeutſchen Einfuhr dar: die Ausiuhr von Deutſchland nach 

Holland belief ſich auf 650 Millionen Mark odet 9,8 v. H. 

der gejamten deurſchen Ausfabr. In der Reihe der Lie⸗ 

ſeranten folgten den Bereinigten⸗ Staaten jol⸗ 

gende Länder [Einfuhr nach Deuiſchland in Millionen 

Markh: England (850), Frankreich (720, wonon aber 510 auf 

Elſaß⸗Lothringen entfallen), Argentinien 20. Hylland 

(460), Tſchechoſlowakei (430%0, Polen (400. davon Oberſchleſien 

240), Stalien (370). In der Reihe der Abnehmer ſtand 

Hoflanb, wie erwähnt, an erſter Stelle; ihm ſolgten Aus⸗ 

juhr aus Deutſchland in Viillionen Markf: England (610), 

Bereinigte Staaten (510). die Schweiz (380). Ticherboſlowakei 

1380), Oeiterreich (3200. Dänemarf (2300, Schmeden 1200). 

Man kann im großen und ganzen ſagen: Teurichland ver⸗ 
ſorgtfich mit Robſtoffen, Halbzeua und Lebensmiiteln in 

der Hauptſache bei einigen Sandern. dic ihm in dieſer Form 

Kredit erteilen Amerifa. Englandl, oder die ſich ehemals 

dentſche Gebiete [Elſaß⸗Sothringen. Cberichleſien) einverleibt 

‚ welche guf Grund des Friedensvertrages freies Ein⸗ 

fubrrecht nach Deutſchland behielten hingegcn nerieilen ſich 

D & Abſatzgebicte ziemlich gleichmäßig mñ die ganse 

Welt. Deutſchland ißt namlich der ichwächcre Partner im 

Beltwettbewerb. der Befiegte. der Krcbitiuchende. Die Bär⸗   keren Länder zwingen ihm ihre Saren auf. mäßrend ſie ſich 

andererfeits vor den deutſchen Baren webren: ſei es Surch 
ktantliche Z5lle, ſei es in Form Der als Kricgsübrrreit gr⸗ 

bliebenen privaten Angu oder Aburigung Waber vielleicht 

auch der Borrang des fleinen Hollands. ais Vermittserl. 

Und doch müſſen die Dawesmilliarden aus hem dentſchen 

Exvortüberſchuß bezahlt werden! Es bleibt abanwarien. 
ob die nenen SHandelsverträgc. Die ſeßt zwiichen 

Deulſchland und eincm Dutzend wichriaiter Säünder abge⸗ 

ſchloffen wurden, bier Wandlung ſchaffen und die dentiche 

Ausfuhr erleichtern. 

Der eugliſche Autenhandel 
Die Ansſickten der Seltftüninnktux. 

weſen, daß bie Bank ſich, Hätte Balten können, wenn ſie nicht 

von den noch immer antzerordentlich bohen Zins⸗ und Pro⸗ 
vionsſätzen ſo ſtark profitiert hätte. Dieſer Fall der A. Feſter 

u. (o. iit ein Mußterbeiſpiel dafür. wie die hohen Zins⸗ und 

Proviſionsjätzt geradezu als Prämie für die Beib⸗haitung 

der Uteberorganiſation im deutſchen Bankwelen wirken. 

Deutſcher Hafenban in Aegupten. Das „Echo de Paris“ 

meldet, daß bei der Ansichreibung der aägnptiſchen Regierung 

für den Bau eines modernen Hafens an der Mündung des 

Sueszkanals in das Rote Meer die Babl auf eine deulſche 

Firma gefalen iit. Das deutiche Angebot war. wie . Echo 

de Paris- ſchreibt, konkurrengios, aber man vermntet. bas 
bei den Deutſchen noch andere als indußtrielle und kommer⸗ 

zielle Intereiſen im Spiele ſind“. Die engliiche Regierung 

  

    

In hab allerdings nicht den geringſten Einwand erhoben 

5¹¹ 'en. 

Die Entwicklung der ſchwediſchen Gandelsklotte. Wie 

Svenska Dagbladet meldet, ſind gegenwärtig für Rechnung 

jchwediſcher Reedereien insgeſami 21 Dampier ibie-von zwõůõ lr 

Motorfahrzeuge) von insgeſamt 7⁰7 Tonnen im Van. 

während weitere Dampier von insgeiamt rund 100 000 Ton⸗ 

nen in Auftrag gegeben, jeboch noch nicht begonnen ſind. In 

der nächiten Zeit würbe ſich alſo die ſchwedüche Handels⸗ 

jlotte um rund 170 000 Tonnen oder nabezu 9 Proz-ut ibres 

gegenwärtigen Beltandes vermebren. So erfreulich auch die 

Entwicklung an ſich it. bemerkt das Blatt bierzu. ſo kann 

doch bei dem gegenwäürtigen Tonnageũüberilnzk nud dex trau⸗ 

rigen Lage des Frachtenmarkkes die ſchwediſche Schinnahrt 

kaum einen Nutzen von der Bergrößerung ibrer Fleite er⸗ 

marten. 

Schilksverfehr ben Seierbefen., In der Soche nom 

13. Dis 21. Mürg lamen ieewarts in den jünt Seferäfen an⸗ 

81 Schiiße mit 112 353 Nettorcgiitertonnen und pi5S‘ Tonnen 

Ladung. Es gingen cb: 60 Schiſſie mit 98775 Nettoregiſter⸗ 

jonnen und 31355 Tonnen Ladnng. 

Das Orhunihalipusprrölem der Seneräſchafter. 

legende Aerdernna der bisberigen Gewerlichaftsforns durch⸗ 

fübren. Dir Schwicrigkeiten. die bei der Verwirklichnna 

des Brinzips der Inönftrierraamiſation anftuuchen, werden 

von Friß Tarnem in der Narznunmer der Arbeir be⸗ 

lIenchtet. 
Sanz beionders wirb bei der Beinnnna der Induñrie⸗ 

In den erken beiden Mungten des Aatres Rick dir Has-ůrganfſation die Konzentrafionsbeweanna des Kapitals her⸗ 

delsbilanz Englauds ein ausrrerdentlich bodes TDeitram vorgchoben und anf die Zulammenfchlüfie des Unternehbmer⸗ 

auf. Bei einer Einfuhr ven 2u Willicnen Piund Sierlingums Dinget 
(grgen 159 Millionen im Jennar-Frbmner 1t urd cimer werlſchaften 

Geſamtansfasr ron 165 Wilienen Igenen 183 im Vorlahßr) 
iſt der Einfnbrübcrſchnt vyn Iu anf Wiſlionra. alie fuit 
auf das Doppelte geiticgen. Ein ielches Kaffemt ren nà 
15 Milliarden Erldmark in Rer furzcn Schn*r Zeit ren 

80 Tagen mag ſelPE fur das britiicht Sirrächaitsa-Bict mit 

ſeinen anterordemilich rcichen 5 Hen. Dir als Stütze 
der Zablungsbilanz bicnen Zinshrrdrrungtn. Schrffctarts⸗ 

u. als bPedenklic crichrimen. 
Iu Per grrpaliigen Sinfuhrffrincruua frna Döäc GWeüeltung 

des Seliurtrribrmarktes itarf bei. Imiaiar der Beſnßch⸗ 
Aungru, bas die eeircidcdecte far Das Lamfende 
zu kurz werden 5atmie, fäüfigair Englens grüsee Ginfänie 

m Brfiortrridt als fvant dis der Eetrcrsberrm Aahres fasrifaf. in ſ‚ith ncreinen- 

verinde. Die gchrigrrien Aufnhrrn zu ünrrf crßasten Preiſen 

WSwellen nainrarmeßß däe Emimbrärffern mer-fißh πm. Da⸗ 
vehen laſen ſär aber bei näherrn Borremhramne Feälirmte 
Jöge in der Seialtuna des cualiichrn Amhemhunbels frit⸗ 
Aafen. Air gcie Schläißr af dar Uarnria EDDAA RDES 

Deltmarfles namratſich     

Iua MIA. Pcr. Stxrl 1855 22 
Aerrmur I. SnrDaI 

Sannüsr unbbar Sebh-e us n⸗ 
S- 2* 

SüEED AIx —⁴ 
Arbezierrs itt bir Ausfuhr Eräfficher Subrifair Mcbmün 

Voriahr us As rt Mis Kiläenen Tiund Sarräirng ga⸗ 

    

Techntice IurRrär Autgil. Sür FärEDSEEME rüMR ßüind 
ninht beienders güimesrn Aummerhin 5u c DEA ea. 
Des kar enghithe Garmsndehnir iEE ENIEEI. im amin Imn 

VeeesMnieen imte. urntig Scurtilt vdr emm Länirin 2ü uN 

Der Aulerrgett aus Sulen iit ππ Traunem ü 
Jechre 11— aui 25 lt Trmen im Watue BEi ——— 

Aumhl. Dir Nriufrn ur Insc Trurnem amüffrr. mals üum 
EEE Arg. Eie Fetehe Kä=-Sü Trunen Iuben arun 
2 DUO Tyben äm ˙ 11 . m Auhm ün L MeM N.E 
PIXEAIIE IERN Trärnrn KerDDEEEN. 

Depüepnert Dir Aärfür 
Lesen Sun Deutrrd Lum Brlen kcheng Sin Katen Wei 
AEehär Mimme Suldmmurrk. iend Ih Tmnh, Ner goe- 

  

Ermieiahr eine 

. dem öit Arbeiter varallel grmwierte Ge⸗ 

eufgegenieren sten. Dei den Arbeitgeber⸗ 

verbänden ringi aber das berufliche Brinzin mit dem renio⸗ 

nalen. Benn mar eine Konzentrafianstendens ↄnm allae⸗ 

meinen Organisafionsprinsig für die Gewerfichmisbeme⸗ 

auna beäimmen wil., uß Mman swiſchen örei ſolüden Prin⸗ 

Sipien Sülen. Des eine fft Dus Konzernbrinziv- fäür alle 

Betriebe des gleichen Uxiernesmens aber miteinander ver⸗ 

Enndener Untcrnefnser rine ſt- des zweiie. das 

Prinzip der orisontalen Kunzcniratinn: cinc Semerffchart 

inr. Betriehe, die ſick in Nahbmmen der alerchen Indrüric 

balten: Sus drirtr. Nes Prinsin der veriifalen Konzeurrorion: 

Semerfichuft für alle Berricbe. die aufcinander fol⸗ 

gende Prybnkrivnsfinfen. 1r NMoßmeff bis aum Verfig⸗ 

Dir mciülcn Anbänecer der Anduſtricvruanfialiun den⸗ 

ken an die KRürizuntalt Iniammenfaßhnng. Sil man dicic 

Form. ie föanen aEderr Prinztpe keine Seltnuna 

Haben. Aei der komſchnenten Eurchfüährung öteics Frinsiss 

Würden einzelne Verbände vonfändin anseinnnderserihien 

nud in ſo vicle Trile Frlegt enden. dar nicht meür eine 
Emr cimr Anflöinng in Beiracht 

amnd cäßne ſolche Spßfüns Etelich Pabet 

Sfere nd dir Srßüßenverfältriße Ser cin⸗ 

Eeßen., die iüünrn kemße mum zunemchen mirhb. Uns Bas ia 

Me Erretterma bes Sirfmmgskrriſes nud der Simrichtun⸗ 

ven bes Alaemrincn Temißühen Scmerfüchaſftsbmadrs, Dobei 

it es mümlümd, Mas damm dice cimzelrnen Aerhämde am üffent⸗ 

liber Bedenemma umd Seisfrämdiakelt einbüsen. und mcär 
im den Xame mu Mnterrseülmmgem der Gefcmtaaumi,enien 

eimrückem rüfßem. 
  

baben Müe Haucke unh SirabrmSusencr im Samtbereu dür Arbrit 

cingmütelf. Ter Sattürheßrrm r Scliaterfammmer Ratte 
muier Beibekultumn der memitüoinem Arbeinszein emi ein 
aßm eim Aehenerheteme man 3 Püa, vus Stunde au⸗ 
irmachem Die Gomemsemhermme aer Arheiten mar Nie Sic⸗ 
kerrimfüsbumm àes Wuämümmbemhames. Die ürchhahmkärefriun 
karlt aher au her umünem ArHeirsteir fcrt. Der Sercik 
Seuie amn Mümrmwuh murbem cüm. Tac ableßrende Wer! 
k*er Tirefrimm au fserm merpsharrh gemänfr. Els Hücst 
imr Ner Duuß- Srrasmahußenbetrürd ind Nüe Alſrerſchitt⸗ 
Sumncufsen und Euübeerter Salnen, Ausß der Aum, 
SumEm BalRüerüer Nutmen. Auch ker Anin⸗ 
EhEUFCEE Erürcb chmE‚hEIIE. 

Teammeierhhrif im ürmmen., FUh Deularöriner Faßben 
än Dürnfaumdem ümmärn9ꝛ-ꝛpGämdeferremäem mriß Mem Mrbrsnurhrrn 

münermSiE. Sie Remmfeumttem eime iüßhüäbe Zu⸗ 
Ehr mum 2 Iummf. Mam ffühäärt, darß ree SemrREE ft i⸗ 

ner maUce mänk. —— 

ESiriane in r mberih Aciatlintmſbrür. Au 
Sulhm inritt üm un ürarllämtmfünbe rum Mümfter üft cæme Ser⸗ 
Mimdäemem enäubgt. Ter Srumhiabm merd num M. Murrtt and 
am i EImhemt euffäffr. mes fmür züe Oxtsflaiße à cime Ex⸗ 
Ehüm MM SmDUMIAUEDES 1um 351 auef Ißh Prumim ubemien- 

  

   
  

Küiümet Für es müt emenn Semsfem nerci⸗ 
Een eee nnd cart, Aas n = Wa Sibrdem hir. Eüeert Fauem. FussBiltn fwündem Serrimem cmsEtüäxk. Müss iän mue Mez⸗ 

cunz. Aum Mean be Mabiraet ühenbe nDIEr xiSD WWpHD 

küe Biaumeutt. ür Mumme I Näm. eunn kerhin zen be 

Süerzent Wer gase. id arg menaehedr Ertsters- 
Euut. emm üiut iüsfet Pöorem HamsärtternerEED Rem 
Muben mäſttt Särirt AMüä. Maffet cunct eßdkücd Mechz, mrt Iin 

EEADm. Mer ffimm ümmte Arfähir vn fräreum 2 — 
Ee 

  

Aus der Sportwelt. 
Meiſterſchaftskämpße im Boxlvort. In Berkin, fanden am 

Freilog ane Reihe Boxkämpie. darunter Ausſcheidungs⸗ 

kämpfe um die deutſchen Meiſterſchaiten ſtatt. Zunächſt ſtan⸗ 

den ſich der ſchwebiſche Federgewichtsmeiſter Alex Kviſt, der 

jeit Monaten in Berlin trainiert, und der deutſche Bantam⸗ 

meiſter Gräß⸗Köln gegenüber. Der Schwede erwies ſich als 

ein zu ſtarker und noch dazu körperlich weit überlegener 

Gegner. Schon die erſte Runde⸗ brachte den Kölner in Be⸗ 

drängnis. Er konnte zwar die zweite und dritte Runde 

offenhalten, kam aber dann immer mehr ins Hintertreffen 

und gab in der fünkten Runde böſe mitgenommen auf. Auch 

der kleine deutſche Fliegengewichtsmeiſter Kobler mußte das 

Rennen vorzeitig aufgeben. Aber hieran trug weniger die 

Ucberlegenheit ſeines Gegners Harrn Stein die Schuld, als 

eine ſchon in der vierten Runde beſchädigte und ſtark blu⸗ 

tende Augenbraue, die ihn ſchließlich nach der achten Runde 

zur Aufgabe zwang. Der deutſche Boxer Brandl aing mit 

dem Oeſterreicher Weffelitſch unentſchieden über⸗ die ſiechs 

Runden. Auch die beiden Halbſchwergewichtler Röhniſch und 

Kompa trennten ſich ohne Entſcheidung. In den erſten Run⸗ 

den war Röhniſch als der beſſere Boxer im Vorteil. Aber 

der ſtämmige Hamburger raug die Borkunſt des körperlich 

ſchwächeren Berliners allmählich durch ſeine Schnelligkeit 

nieder und holte gegen den matter werdenden Gegner noch 

ein gutes „Unentſchieden“ beraus. Keiner, von. beiden iſt aber 

ausſcheidend, um im Kamyf gegen den Meiſter Samſon eine 

Rolle ſpielen zu können. Der Halbſchwergewichtler Schmeb⸗ 

ling⸗ ͤKöln bot gegen den Neger Luggett eine befriedigende 

Leiſtung. Nuch dieſer Kampf endete unentſchieden. Der 

deutſche Amateurbormeiſter Hanmann beſtritt mit dem Neger 

Larru Gains den Schlunkampf. In der dritten und nament⸗ 

lich in der achten Runde muß Haumann allerhand ein⸗ 

itecken, ohne ſelbit bei dem flüchtigen Gegner ernſthafte Trei⸗ 

fer landen zu können. Das „Unentichteden“ der Punktrichter 

wurde der Leiſtung des Mulatten deshalb auch nicht völlig 

gerecht. 

Vier neue Weltretorde im Schwimmen. Bei dem Leiv⸗ 

ziger Jubiläumsſchwimmen, zu dem die Schwimmabteilung 

„Pyſeidon“⸗Leivzia eingeladen batte, ersielte im Bruſt⸗ 

ſchwimmen Rademacher l„Hellas“⸗Magdeburgh, über 40⁰ 

Meter in 6 Minuten 7 Sekunden und über 500 Meter in 

7 Minuten 140,.8 Sekunden zwei neue Weltrekorde. Auch 

im 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen gelang es Rademacher den 

Beltrekord auf 1 Minute 15,0 Sekunden au verbeßſern. 

Einen weitern Weltrekord ſtellte Fräulein Murran⸗Leipzig 

im Damen⸗Bruſtſchwimmen über 200 Meter mit 3 Minuten 
W2 Sekunden auf. Arne Borg bat in Chikago einen 

Veltrekord über 800 Meter im Freiſtilichwimmen 
erzielt, und zwar in der Zeit von 10: 45. 

Mleine Nafirtefntem 

Das größte Unterſecboot. „Sundan Expreß, meldet. das 
das größte Unterſeeboot der Welt XI“ bei Chattam zu einer 

geheimnisvollen Fahrt um die Welt bereit liege Die Mann⸗ 

ichaft beträgt nicht weniger als 121 Perſonen. Das Boot 

könne 222 Tage unter Waßer bleiben. Die Bankoſten ke⸗ 

trügen 812 000 Pfund. 

1000 chineſiſche Frauen geraubt. In den Ortſchaſten 
ſekmun und Sbenſi bei Kanton ereignete ſich ein uner⸗ 

Verbrechen. Am bellen Tage drang eine bewaifnete 

Kändcrbande in die Städte ein: ein Teil der Räuber bielt 

die männlichen Bewohner im Schach. ſo daß die übrigen 
ungtſtört plündern und beim Abaug 1000 Frauen mit ſich 
ichleren konnten. 

— Nirſige Bankuoteufätſchungen. Rieſigen Bankaotenfäl⸗ 

ichungen. deren Spier die Imperial Bank von Kanada wurde⸗ 

ü man in Londun auf die Spur gekommen. In äußerſt 
Zeichickter Beiſe wurden hier 100 600 Piund gefälichte Bank⸗ 

noten der oben genannten Bank in Umlauf geſetzt. Den 

grösten Teil der tänichend nachgemachten Bankuoten dürjte 
Serbien aufgenemmen baben. 

Ein Peſtfall in Frankreich Bor einigen Tagen wurde in 
Clarn bei Paris ein achtjähriger Knabe von einer Ratie in 
Tie Hand gebißen. Nach drei Tagen entſtanden Geſchwüre 

und die Aerste feilien ſeſt. daß das Kind an der Peñ er⸗ 
krankt im. Man bat den Knaben im Krankenbaus iſotiert 
und die Schule die der Knabe in Clarv beiuchte, it ge⸗ 

ichlonen worden. 

11 Kricasfchinte acboben. Der Verrreter der Admiralität 

erklärte am Mittwoch im Interhaus. daß von den in Scapa 

Flow verienften deutichen Kriegsſchiffen bereits 11 wieder 

geboben ñnd. 

Zm Stabtverordnetenſitzungeſaal den Tod geincht. In 
Senicn (Schleſtenl verübie der Bürgermeiſter der Stadt, 

Derlta. der icin Amt ʒᷣwöli Jabre innebatte. Selbitmord durch 

Erhängen irm Stadtperordnetenüitzungsſaal. Die Urjache 

Dürfte in tieigedenden Meinungsverichiedenberten mit den 

Rädtiichen Körperſchaiten zu jnchen ſein. 

Die rerichmunbenen Antomobile der Nackenien⸗Armee. 

In den Uraurztagen benntzten zahlreiche Perionen in Un⸗ 

Sern dic Gelegenbeit, auf billige Beiſe in den Beñs ron 

Axtemobilen zu gelangen. Ser nur irgendeine Stelle batte. 

verinchte ſich cines Kraitwagens in bemächtigen. um dami! 

Trerch die Straßen der ungariſchen Haupthadt raien zn kön⸗ 

Ren. Jahlreiche dicier Antos wurden von den Betreffenden 
aunh donn behalien. als ſie läugit nicht mehr in Amt uu.d 

Särden werer. Als die Armee des Generalfeldmasſchalls 

Sackenſcn im HEgarn abrüſten mußte. wurden die dieſer ab⸗ 

gen,emeenen Krwütmwagen von geminen Funkttenären einfach 

Mkierrinader amfgeteilt Nach Hernellung der aeſeslichen 

Ordnumg machte iich dann die Polisei auf die Suche nach 
den Antomenbälen der Armee Mackenfen und es gelang ihr 

auch, den größten Teil dieſer Sagen ficherzuſte-. Glcich⸗ 

zeinng wurde hemmatiert. auf welchem Wege die Antomodile 
im dem Beßeß der gegenwärtigen Eigentüämer gelangt fnd. 

Aui Grrend ßieſer Reckerchen wurde nun beim Budapesker 
Strafgrrücttshuf gegen dreitanſend Perſonen wegen Schicxei 

ôür MuII fefnDen 

neperfälhart Darißtber Saurfer. Der dämiche Damp⸗ 
ber Anirt & fanf Perfsla. ba man, feit Sher 14 Sagen 
Kiakns vom zem Schite gebert den., Zu der Zeit cls cer 
Sabmektar nerlirs. reie cim beitiaes Hawetter im weſt⸗ 
lächbem iündelrerr. Dir Beſatzung beitand aus 18 Maun. 

Das Berhrechen und feme Bertärpinna. Tieter Saae 
ßamp) im Wine am eim vun Aurien reraraiteser wirtenſchaft 
läcben Aßend füatt. Eei mulhem über das Berbrechen urd 
peime Befäarwfmma Sorträse ageßbalten und urch Füilmpur⸗ 
kähnumgem exlämfert wurber., Mach amtlichen füerimtüchen 

Deatem fünd rem 1. Ofteser 1941 bis zum 1. Febrnar 15 
im zer Staßt Wimsfam non Ser Peitser 1Sßi5 Serkreibem rer⸗ 
ESärdenen Art caitiriert munden, im Muskamer Gonperne- 
meunt r a In den aleicden vier Monuaten vor einer 
Aeher Farde zir Jeßt der Verbrecthen in der Staßt Moskan 
Mhn Ferrmm im Goammermement 6553. 55 Urpzent aller 
Lenhührüerhrr FüllEe u Vertrecden acgen dan Eicentmm⸗ 
Amnrüiße ant Veriamen und Berneken genen dir öfßemiliche 
Sremme Maudem 2 Arrsem ans: ber Reñ vertrilt ſch aui 
SEEAAASerbrechem mub dersgleichen. 

    

    

   



  

  

Dansiger Naciricfrefen 

Reue Aufgaben der Lehrerſchaft. 
Sonnabend tagte im Deutſchen Bolkshaus eine verſammlung des Danziger Lehrervereins. Es wacen Ber⸗ 

treter der Beboörden der Kirchen (?) und der He ſchule ſo⸗ wie der deutſchen und volniſchen Lebrerverein-gungen er⸗ ſchlenen. Der Vorſisende, Lehrer Friedrich erklärte, daß die Lehrerſchaft ſtets darauf Bedacht gelegt habe, volle Einigkeit in den eigenen Reihen zu bewahren. Die Hauptarbeit der Vereiniguna ſei Förderung der Volks⸗ und Erzieher⸗ und 
Lehrerbildung zur Volksarbeit. — 

Als Vertreter des Senats ſprach Oberſchukrar Stein⸗ brecher. Er teilte mit. daß die Schulverwakung einen 
großen Teil der aleichzeitig ſtattfindenden Lehrmittelfamm⸗ 
lung ankaufen wird, um in der Schule Zigantenberg ein Schilmufjeum einzurichten. Der Rektor der Tech⸗ niſchen Hochſſchule wünſchte ein enges Jusſammen⸗ 
arbeiten zwiſchen Lehrerſchaft und Hochſchule, udr die Bil⸗ 
dung. die der Volksſchuljugend zu übermitteln iſt zu heben. 
Der Vertreter des Deutſchen Lehrervereins. Reppel. (r⸗ 
innerte an die enge Gemeinſchaft, welche die deutſche und 

    

die Danziger Lehrerſchaft unverrückbar verkaüpft. Einen 
Brudergruß übermittelten die Vertreter der deutſchen 
Lehrerſchaft in Polen, Schulz und Grans. 

Nach dieſer Fülle warmer Begrüßungsworte ergriff 
Lebrer Reppel Verlin das Wort zu ſeinem Vortrag 
„Schulpoliteſche Willensbildung im demokratiſchen Staat“. 
Kein Lebrerverein hätte volitiſche Dinge ais Grundlage 

ſeiner Organiſation. Es gelte nur feſtzuſteller was die 
Lehrerſchat im neuen demokratiſchen Staat zu leiſten habe, um für die Sckule zu wirken. Es ſei die Pflicht edes Schul⸗ 
mannes. ein vofitives Verhältnis zwiſchen ſeiner Perſon 

  

und dem demokratiſchen Staatsweſen herzutel n. Wenn 
mar die Po.ne(ndiakeit. die Verantwortung der Staats⸗ 
regierung auf die Schultern der breiteſten Mai legen,     verneint und ſich abieits der neuen Steatsfarm ve ließe 
diefer Umitand ichon eine Erfünung der Lehrerpflicht cus. 

  

Könialiches Verantwortungsgefübl jedes einzernen tonne 
nur die ſchwere Arbeit leiſten. Gerade die Lehrerichaft müffe    — D K weite eebende Staatsbürgerersiehung im Sinne der Demo⸗ 
kratie leiſten. Wenn das deutſche Volk von gemißen Seiten 
von dem volitiichen Verantwortungsgeſühl entternt werden 
ſoll, ſo ſei das ein Zeichen. wie mre Seln mna und 
Stbeuens'rende n-ch in Ventichland berriche. Es ſei gerade 
die Aufaabe der Schule, die Demokratie des Nafkes 'u unter⸗ 
ſtützen, denn ſfe ſei die Norbereitung der politiſchen Eytmick⸗ 
Iuna immer geweſen. 

Die Volksſchule war in ihrem Ankana Mitlel zur Er⸗ 
baltung des abiolulen Staates. keine Schönenna der arven 
Maſien. die Lehrerſchaft Beanftragte der Regternna. Das 
gab wobl der Stellung des Lehrers eine große Sicherbelt, 
kemmte jedoch die Selbſtändiakeit der Lebrer im Wirken 
und Denken Heute ſeien die El'ern der Kinbe- die 2 er⸗ 
ziehen ſjeien die Auitraggeber des Lehrers. Wiefer Um⸗ 
itand ſchue wohl eine aans gewaltige Anig⸗ kür den 
Sehrer. ſie gebe ihm aber aun einc viel g mlitbere 
Stellung als vorher und gewübre ihm auch die rechte 
Freute zur Arbeit. Die Arbeit des Lehrers muß aem die 
Suymvatbie der weiteſten Volksmonen verſchaften. Kiemals 
dürke der Volksſchullehrer volitiftn unin““-etßFert ſein die 
Loſung laute: „Hinein in die Parteien“!“ Are Parteien ſind 
Hebel am ſelben Staotswerk ſoweit ſie ſich nicht der Entwick⸗ 
Innentacgenitemmen. 

Ber alaubt daß die volitiſche Betä-une tp- den Lehrer 
nicht rofe. ſei dn-chaus im Irrtum. Ein Vorkslehrer. der 
mit Takt voliiſch ta'ia in mird meßr ür die nle icheffen 
als der der üch verfländnisles abſeits ſtellt. Beiondere Auf⸗ 
gaben barren bier des Landlehrers. 

Es aelte die Schntiuna der beute noch nicht aeborenen 
deutſchen Nattion. Der Sullei-er müne ein MNann ſein. 
der an der Errinauna der neuen Temekretie i- rifert fef. 
Die Tätiakeit des Leßbrers als Araeordneter dürfe leine An⸗ 
tereſſenvertretuna fcin. ionn--t MIrhett on der S&g-g 
einer dentichen Volksgemeinichaft als ein Mann des Volkes 
ein Vertreter der b-eiten Maßen. Heute rina: die fort⸗ 
ESrittliche Lerrerichaft nech um die Neuaeſt iunna des 
Schuliscals Strybeit ſei bier nicht em Piehe, Arb-tt en 
ihr ſelhct und Arbeit an den andern ſei die Nustabe der 
Lehrerſchaft in der mobernen deutihen Nemokratie. Ani 
neuer Ebene ftreue der Balfsihullerer eine neue Saet in 
den Acer des Bikes Londanbalterder Bisanl der Ver⸗ 
iammluna dankre dem Nortragenden. Ven einer Ausivrache 
murde Abnond genemmen. 

  

  

   

       

  

    

     

  

  

  

   
   

  

    

   

  

  

Eine mißiunvene kommuniftiſche Expedition. 
Am Dongnerstad fard im Lokal Klaftte eine von der 

S& D. Beßlinken einberufene öffentlinr Verfammkuna 
itatt. Vor einer anscrprdentlißh -hlreichen Zusſrerſchaſt 
ivrach Gen. Rehba-n über das Sbeinnasbauaeſetz. In 
rutiaer factftte. Weiie leete er d'e Le--e'ichte und das 
wechfelnde Schicttal dieſes Geſetes im Voltst-a tar. Es 
wurde upter and-rem ae*ciat. wie durch dic Mitichuld der 
Kommuri,en das Geiek in 2 H-fünva an Fer ccbrehßt 
murde und ſo in der à Leſuna ſehlie lich eine Verßclechte⸗ 
runa erfiubr. Zum Shius esläntsrte der Ref-reut die be⸗ 
ſonders 5är die arbeiterde Benöfk⸗rung in Betracht kom⸗ 
merdert Bei mirnaen des Geieses. 

Au der Ansenrache änherten ſich die Genoffen Nuſch 
Goldan Hore. An*res und Klingenera. Keßerrashrpder⸗ 
wetfe waren ouch »mei onsmärtioe Kommeniften. die Aba. 
Laibewskf und Nerkomskt erichienen. Sie komen fedrch 
nicht auf ihre Leßen. Die Berfanmmlu⸗te verhinderte fie 
eurctbh ein wimmiaen Beſchlus am längeren Reden. 
und ſo must⸗n ſte voxrerri-steter Seche mit ifrem Areits 
mieder keimkehren Tertlicker iſt —uf kaum femals in 
rer arr -uν &n-ebbrieer dea arbeite-den Ftardes F-= 
Ften Wrio-Tl-ra aum Ansdruk arkammnen., wie ſehr 
‚5a*die Arbeiterfseft von der kommupinithen ArrNdnda⸗ 
—fitif as-Lars, Cat NV.-en nicht eine Stimme erhob fich 
ar die beiden Wesknvantb-ter. Die Zwiſcherrufe., die bei 
*E-en Vrstsfirtnee vur ia bacelten., und die aur Teut⸗ 
bichkrie ni⸗hts zu münicheſ färin Iie-en. Beweit-r. dar arrch 
Lie Vrbeitrin LNAeffen Gebieten nicht aewint ynd Sen Sval⸗ 
EfFos vrd Srréhmasvertuchen innernuté der Arbeiter⸗ 
„aft Nosſub au ke⸗iſten. Ser Verlanf der Kerfammlirna 
»iur efn B'mers hofn-— des die PyrfSarn- --Hüuken der 
S--ietdbemer-ati-*en Martef die 5ßer tm Mitolieder aàhft 
gau-c fvvertft aCπfr-i Keoheht. Pie Klef-crb-it d'e Arpert 
im ‚eklten bat ihre Krüchte getragen, Die Arbeiterſchait 
iit ;icß eiria und lehnt Sraltung und Selbſtrerfleiſchung ab 

Das Licktbäldtbeat-r Ser-ry-arkt zeiat in diefer Seche 
einen Tilm der um feiner Tendens wihen ichon zu loben 
wäre: es wird gecen die G-auſamkeit und klumenfchlrchteit 
der Todesſftrafe plädiert. die troa verfeinerter, ziviltfatton 
der Natt-nen an zpaticher Shärſe oen früher wefentlic 
As eingebfiat bat. Tötet nicht meß:“ laulet die 
NMaßnung. beſenders wenn ſür, Gefupren: and MWicßter 
nicht awes eindentiade üb-r Motive und Art des geſchrdenen 
Verbrechens informiert ſeid das in der Faſt bieſes 
Stückes. Editb Peska, Berrhard Wöste und 

    

   

  

        

  

  

  

  

Iadtenmas Kiemans beſtreiten wirkungsvoll die 
Sanptrollen, der letzte einprägſam vor allem auf ſeinem 
Gang zum Schafott. Hier aab Kiemann ein, zwei Sekunden 
Erſchütterndes im irreverzerrten Geſicht, als auf die Frage 
(die dumm⸗barbartiche „Haben Sie noch etwas zu iasen?“ 
ſein Mund nur unartikuliert ſchlappte. — Naturſzenen, 
bildhaft reiavoll, aus dem verſchütteten und langſam aus der 
Aſche neu erſtehenden antiken Pompelf („Lava“) ergänzen 
onf belehrende Art das Programm. 

Ein Relufall. 
Die Geſellenansſchunßwahl im Bäckergewerbe. 

Noch nie hat eine Gefellenausſchußwanl die Gemüter der 
Bäckergeſellen ſo erregt wie die diesmalige. Seit der Revo⸗ 
lution lag der Geſellenausſchuß der Bäckerinnung in den 
Händen der Verbandsgeſellen. Das war dem gelben Bunde 
der Bäckergeſellen ein Dorn im Auge, mehr aber noch als 
dieſen, gins es den Bäckermeiſtern wider den Strich. 

Man ſtellte nunmehr Erwägungen an, wie der von den 
Verbandsgeſellen beſetzte Ausſchuß erobert werden könne. 
Dabei ergab ſich folgende Rechnung 120 im Verbande vrga⸗ 
niſierte Bäckergeſellen arbeiten in Betrieben die der Innung 
nicht angehören; ſie dürfen alſo auch nicht wählen. Von 
den verbleibenden 210 ſind 30 nicht wahlberechtigt, weil ſie 
das 21. Lebensiahr noch nicht erreicht haben. Es galt nun⸗ 
mehr unter den 180 verbleibenden eine Mehrheit für den 
gelben Bund zu ſchaffen. Im Einvernehmen mit den 
Meiſtern wurden nun faft nur noch Mitglieder des gelben 
Bundcs in Arbeit geſchickt. Dieſe den geſetzlichen Beſtim⸗ 

* 

    

mungen entgegenſtekende Arbeitsvermittelung zwang auch 
ſo manch einen freien Verbandskollegen ſein Mitgliedsbuch 
mit dem des gelben Bundes zu vertauſchen, um Arbeit zu 
erlangen. „ 

Nach dem man ſo die notwendige Mehrheit erlangt zu 
haben glaubte, wurde in aller Stille der Waßrtexmin be⸗ 
ſchloſſen. der Bund informiert und mit allen Mitteln ⸗Flug⸗ 
blätter perſönlicher Einwirkung durch den Ardeitgeber uſw.! 
der Boden für den Sieg des. Bundes vorbereitet. Am 
2. Arvil fand nunmehr die Waßhl ſtatt. doch v Graus, die ge⸗ 
meinſame Arbeit der Arbettgeber und der Gelhen war wie⸗ 
der einmal umſonſt. Die Liſte des Verbandes erhielt 85. die 
des Bundes 65 Stimmen. Der Gejſellenausſchuß bleibt ſrmit 
in den Händen des Verbandes. Durch Arbeitsloſigkeit hatte 
man Verbandsmitglieder wohl zu Bundesmitglieder preſfen 
könuen jedoch war es nicht möglich, auch den Geiſt derſelben 
gelb au färben. 

Die Dan⸗iger Bäckergeſellen haben durch dieſe Wahl be⸗ 
kundet, welch ein großes Interefe ſie für die von den Ge⸗ 
ſellen in der Innung ꝛu verrichtenden Aufanben baben. und 
das es ihnen nicht gleichgſiltig iſt in welchen Geiſte die⸗ 
ſelben erledigt werden. Lehrlingszüchterei und Sklauen⸗ 
handel werden nunmehr aufßüren müffſen, wenn die In⸗ 
nung nicht jeden moraliſchen Kredit verlieren ſoll. 

  
  

  

Luftverkenr Hamburc⸗Lübeck⸗Aanzig. 
Im Mai ſoll der Lultverkehr auf der Linte Hamßurg— 

Stettin—Danzig mit Zwiſchenlandungen in Lübeck. Warne⸗ 
münde Stralſund. Greitswald, Kolberg. Köslin und Stolv 
und ſpäterhin auch auf der Linie Stettin—-Malmö—Oslo 
aufgenemmen werden. Außerdem ſollen im Sommer Linien 
von Berlin und non Stettin nach Swinemünde und Rügen 
einaerichtet werden. um die großen Oſtieebäder an die Haupt⸗ 
verkehrslinie anzuſchließen. 

Schautnrnſtunde für Schulentlasene. 
Die Arbeiterturnbewegüna iſt im Laufe der Zeit ein 

mächtiger Kulturfaktor geworden. Und gerade die Jutaend 
zit es der die aröste Aufmerkſamkcit in ibrer körnerlichen 
und aeiſtigen Entwicklung geſchenkt wurde. Wiſien wir 
doch. daß die Jugend einmal Träger der modernen LAlr⸗ 
beiterbeweaung fein wird. Die Zeit der Schulentlaffung 
iſt vorüber, für viele iunge Menſchen beainnt ein neuer 
Lebensabichnitt der für ſehr viele ein Taſten im Dunkeln 
tit. Wenn die Jugend ſchon in der Auswahhl der Eriſtenz⸗ 
möagalichkeit ſchweren Verirrungen ausgeſetzt in, in wieviel 
Arößerem Maße noch auf aeſellſchaftlichem Gebiete. Die 
bentige. ales nicht Taktfeſte in ihren verderblichen Strudel 
siebende Veranüannasiucht hat ſchon ſo manch einen iungen 
Menſchen zu Fall gebracht. Indifferenfismus und körver⸗ 
liche Degeneriertheit ſind die Folge. Vou dem Grundiatze 
ausgebend. daß nur in einem geſunder Körper ein gefunder 
Geiit wobnen kann, veranſtoltet die Freie Turnerſichaft 
Landafuhr am Dienstag. den 7. April. abend 7 Uhr. in der 
Turphalle Neufchattlanͤd eine Werbe⸗Schan Turnſtunde. wo 
die Beae und Ziele der Arbeiterturn⸗ und Svortheweauna 
der Ingend und den Eltern gezeiat werden ſollen. Gerade⸗ 
der Zeit der körperlichen Reiſe ſind richtig betriebene Leiher 
übnnaen von allerböchſter Bedeuinna. Der Unterſichied 
zmiſchen körrertildenden Leibesübungen und Spertfererei 
der bürgerlichen Verbände wird in einem Vortraa 
„Ingend und Arbeiterſport“ erläutert werden. 
Gymnaſtiiche Freiübungen der Angerbabteilnna und Tur⸗ 
nerinnen werden den Vortra ins Praktiſche überſetzen. 
Peck⸗, Barrenturnen und Pierdſyprünge der Jugerdabtrilnna 
werden die Kreude des Ge·Fl⸗turnens zu ißhrem Recht kom⸗ 
men laffen. Zr weſcher Küte das Turnen gebrecht wer⸗ 
den kann zeiat die erite Männerriege an den Stankel⸗ 
ringen. Für die ſchulentlaſſene Inaend und die Gttern 
beihst es nun: Beſucht die Gerbe-Sau-Turvctunde der 
Frei-n Torrerichaft Lanofnpr und übervenat evch. dañ die 
Arbeiter⸗Turu- und Svortbewedung ibren Aufgaben ge⸗ 
wachten üſt. 0* 

Der Eintritt iit frei: ů 

Anch ber Auttifter verurteilt. Der Molkereinerwalter 
Venner wurde vom Schäktenericht in Tiegenhof beüraft. 
weil er nicht die norgeichriebene Milhmenae aboeliefert 
at. Fenner Fet dies aber auf Anorbnuna des Gntshe⸗ 
ützera Grnay Sh-öder in Miran aetan der Vorstender 
der Molkereigenoßenſchaft iſt. Das Shöfkensericht in 
Ticaendef ſorach aber Schräder frei. Der Amtsamwalt 
leate Berufunq ein und die Sache kam vor die Bernfunas⸗ 
Krafkareer. Dieſe biett Sthröder kür mitſchuldia und ver⸗ 
nri-ifte khm t 50½ Cnlden Gelbſtrafe. 

Der Lynb ber Kries⸗Plinden bielt vor kurzem ſeine dies⸗ 
iährijae Gererolreriemmluna ab. Es wurde der Keihikts⸗ 
und Ocßenbericht erfattet l-cterer ſchlon mit einem SaIdy 
vor 92 16 Gulden. In den Vorkand wurden oewühlt. Wihn 
Hoffmann. 1. By-ftzender, Donzia. Grüner Bea d4 Ricard 
Dittner 2. Norfisender Erich Hener. Scriiührer. Bei⸗ 
Fner: die Kameraden Kreund Rechlitzki und Klinkoich. 
Audolf Ksarnetzfi feßhender Beiftser. Die Be-Famlunæ ae⸗ 
dacbie türer verherbenen Gomeraden. denen zer UAund „um 
Teil Gerächtnidtafeln auf ihre Gräner pat eſszen aßen. Ein 
gemütliches Beiſammenſein beſchloßs die Tagung. 

Daniiatr Stapdesamt vom 4. Lyrif 1925. 
TodesfFölle: Fabriedireftor Senator Gyſtar Karom 

  

  

  

   

  

2 X G MR. — Ebefran Thereſe Greenina ocb Enehbrecht 
7 R. — Rentier Abrafam Wienß 84 K. 4 M. — 7 

Ebefran Ida Fieck geb. Liedike. 60 A. 2 M. — Eßefran Merie Beiß geb. Herke. 50 K 11 N. — Ebeiran Luiie Schuh⸗ 
macher geb. Kraufe, 22 J. 6 M. ü 

x   

Stürmiſche Sitzungdes Kreistages Dauziger Höhe 
Dramatiſche Szenen bei Beſprechung der Tätigkeit des 
Wohlfahrtsamtes. Ueberrafchende Enthtilluugen über 
Mitzbräuche und Unzulänglichkeiten in der Organilation. 

Eine Sitzung des Kreistages Danziger Höhe von höchſt 
dramatiſcher Spannung fand am vergangenen Sonnabend 
jtatt. Geᷣgenſtand der Spunung wr ebr bezeichnenderweiſe 
keiner der zur Tagesordnung ſtehenden Beratungspunkte, 
ſondern vielmehr außerhalb der Tagesordnung liegende 
oder nur in äußerem Zufammenhange mit ihr ſtehende An⸗ 
gelegenhaften. Die Sitzung, die mit einer nur halbſtündigen 
Unterbrechung von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends 
dauerte. b 

Noch bevor in die Tagesvrdnung eingegaugen werden 
konnte. ergriff das Wort Abg. Gen. Brill, um eine heftige 
Kampagne gegen den kommiſiariſchen Landrat der Danzicer 
Höhe Herrn Poll einzuleiten. Grund des Angriffes war 
das „herriſjche“ Wejen des Landrates. 

Erneut erregt wurde die Sitzung, als Abg. Gen. Brill. 
genen die ſkandalöſen Zuſtände, die im Kreis⸗Wohl⸗ 
fahrtsamte herrſchen, zu Felde zog? Was in dieſem 
Amte vorgeht. ſyricht tatſächlich Hohn jeder Geſetzlichkeit 
und jeder klaren Vernnnft. Abg. Gen. Brill hat eine ganze 
Serie Belege bierfür. 

Wohlfahrtsamtsleiter Kiſſer ergreift das Wort und 
ſchildert die Verhältniſſe des Wohlfahrtsamtes. in denen der 
Leiter eine Null iſt und nicht den geringſten Einfluß beſitzt, 
hingegen untergeordnete und unberufene Organe, die einen 
Rückhalt an mächtigen Periönlichkeiten haben. das Heft in 
der Hand baben. Daß unter jolchen Umſtänden Mißbräuche 
geſchehen und geſchehen müßsen, iſt einteuchtend Beſonders in 
einer der Abteilungen des Wohlſahrtsamtes führe das große 
Wort die Schweſter Luey Bergmann eine Perſon von 
krankhaft ambitiöfer Veranlaguna. die ausſchlaggebend in 
allen Entſcheidungen des bezüglichen Reſſorts eiin will und 
auch einen eigenartigen Einfluß auf alle ihr direkt über⸗ 
geordnete Beamten ausübt. Unzählige Kläagen ſeren ſchon 
gegen dieſe „Schweſter“ eingelauſen. die von haarſträubenden 
Dingen erzählen. Landrat Poll rechtfertiat ſich. indet 
auf die mangelhalte Organiſation der Dienſtverhältniſſ 
zelner Angeſt-utenkategorien hinweiſt auf die Beitimmun⸗ 
gen und den Wrrtlaut der Verträge. die mit einzelnen Be⸗ 
amten und Beamtinnen abaeichloßſen werden und die ihn 
jeder Handhabe berauben., gegebenenfalls eine Kündigung 
des Dienſtrerbältnißes auszuiprechen, weil, vpb ein Grund 
zur Kündiaung vorlicat, letzten Endes immer nur der Se⸗ 
nat entſcheidet. 

Schließlich 

          

ſurde über Anirag des Abg. Scham be⸗ 
ſchloſſen. in ſter Zeit eine beſondere Sitzuna der Wohl⸗ 
fahrtskommiſßon und des Bezirksgusichuſes zuſammen ein⸗ 
zuberufen, in der die Fälle Luey Bergmann und Dr. Birn⸗ 
kachar genrüſt merden ſollen. um dem nächſten Kreistage. 
der Ende April oder Aufang Mai ſtattfinden ſoll, eutſprechen⸗ 
den Beriche zur Beichlußfaifung zu erſtatten. 

Da dien nahesu unſtündige Sitzung des Kreistages faſt 
ausſchließlich von dieſen Voriällen in Anivruch genommen 
wurde., konnte die proaramm e Tagesordnung ſo gut wie 
gar nicht erledigt werden und mußte dahber auf die nächſte 
Sitzung⸗vertagt werden. Eine kurze aber keineswegs ub⸗ 
ichließende Ausſnrache fand nur in Angelegenheit der 
Volksbant ſtatt in welcher ſämtliche Redner, vüne 
Unterſchied der Partciſtellung die NRotwendigkeit der Er⸗ 
lhöhung des Stammkaritals der Bank anerkannten, wenn ſie 
ihren Zweck der Wirtichaft zu dienen und nicht bloß ein 
werbendes Inititut zu ſein wie ſede Privatbank. entſprechen 
joll. Der Kampf. um die Erhebung der Kreisabgaben für 
das Rechnungsiahr 1924 führte ernent zu einen Beichluß des 
Kreistages. 

     
  

    

  

  

  

Her Verhehr im Haſen. 
Einaang. Am 2. April: Enal. D. „Helmond“ (581 

NNT.] von Hambura x für Reinbold. Weichſelmünde: 
ichwed. D. .JIris“ (1690 NRT.]) von Helſingſors mit Gütern 
für Reinbold, Freibezt dentſcher „Sturmvogel“ 
(50 RXRT.) von Masueri mit Au. 

    

   

      

      

zen für Ganswindt, 
Freibezirk: dentich. D. .(Kückauf“ (izh Môi T.) vun Siettin 
leer für Bergenske. Weichſelmünde: deutſch. D. „Elja Zelck“ 
(731 NRT.) non Roitoct leer für Behnke u. Siea. Breiten⸗ 
bach⸗Brücke: deutſcher D. „Carl“ (16½ XMRT.) von Küni 
berg leer für Prowe. Breitenbach⸗Brücke. Am 3. Ay⸗ 
Danziger D. „Prenel“ ( AMRT.) von Hamburg mit Gü⸗ 
tern für Behnke u. Sien. Freibezirf: dentſcher D. „Rückjort 
Otto Ippen 17“ (212 NRT.) van Küniasbera leer für Scha⸗ 
renbera, Kaiſerhafen: eſtländ. D. Roſe Rans“ (iSa XRT. 
von Könisberg lꝛer für Lenczat. Hafenkanal: deutſcher 

    

   

     

  

   

  

    
     

    

  

M.⸗S. „Diamant II“ (8 XRT.) von Stralſund mit Haier 
deutſcher D. 

whold. 

  

Ed für Ganswindt. Kaiferhafen: dus 
Haſchlanal: NRT.) von Köniasbera leer für R müenfa 

ſchwediſcher D. „Veſta“ 297 NRTa) v e»mel mit Gütern 
jür Bebnke u. Sicg. Hafenkanal: däniſch. D. „Katholm“ (877 
NRT] von Liverpool mit Gütern für Reinhold. Freibezirk: 
dentſch. D. „Odin“ (Azk NRT.) von Swinemünde mir 50 
Paſfaateren für den Norddentichen land. Hafenkanal: nor⸗ 
wegiſcher D. „Solhaus“ XRR T.) von Stiar mit Y. 
vphbat für Polbal. Freib⸗ Danzi D. „Ediih Voßel 
mann“ (291 N T.] von Stenin leer für Reinhold. Weichiel⸗ 
münde: ſchmediicher M.⸗S.. Sirius“ 190 NRT. von Konen⸗ 

  

    
    

  

  

       

    

  

   

     
   

  

     

        
bagen mit Weizen für Ganswindt. Haſenkanal: deulſcher 

„Dorich- (19 XNT.) voun Mesnetſund mit Beizen für 
windt. Dan. däniſcher 2 „Hesmdahl“ von     

Spenöborg mit Kiſchen, Hafenkanal: holl. M.⸗S. „Gazelle“ 
von Rotterdam mit Roagen für Woliſ. Hafenkanal: deutſcher 
D. „Ednard Halm“ (723 NRT.) ron Malmö. leer für Behnke 
u. Sieg, Lenen. Am 1. Anxil: Deutſcher M.⸗S. „Alma“ von 
Stralſund mit Haſer für Gansmindt. Hafenkanal: denticher 
D. Olumnvia“ (701 NRT.) von Antwerven mit Gütern für 
Reinbold. Neifter⸗Hafen: ichwediicher D. . Moelleiund“ (135 
XRT.) von Stackhotm mit Gütern jür Hartwia. Weichſel⸗ 
baßnhof: engl. D. .Baltriger“ 1358 NRT.) von Libau mit 
Gütern und Paſſcgieren für U. B.C., Sqfenkanal. 

Amtliche Vörſen⸗Nötierungen. 
Dan a 4 4 — 

1 Reichsmark 1.25 Danziger Gulden 
1 iota 1.a1 Tonweer Gulden 

1 Dohar 5,96 Nanaiger Gulden 
Scheck London 25,17 Danziger Gulden 

Perhu 4 4 5 

1 Doſſor 4,“ Biſlionen. 1 Dfund 20 Billionen Mä. 

Danziser Prob-kienbörie vom 4. Anril. (Nichkamilich.) 
Seizen 12 — 130 Pid. A,25—20.75 G. Weizen 125—127 Pid. 

  

    

1825.—200 G. 120—122 Pfd. 18.50—18.75 G. Rog⸗ 
aen 116 bis 118 Pid. 17. (G6. Gerite. feine 15.5 bis 
15.D0 K.., geringe 11 25—145) („. Hafer 1à5—I4. M G., 
kleine Erbien 12.½ (G5. Viktoriaerbien 14.0—17. 0n G. (Groß⸗ 
Bhandclöpreiſe ver 50 Kiloaramm waggonfrei Danzig.] 

  

Detantworitich: tür ylttit Eunh Voeons für Tanstaer 
Kachrichen und den hrtaen Teif Fris WGedber. 
iüt Anietatie Anton Koeoten iäamtiih in Tanztg. 

Druck und Sertas von . Gebl & Go. Danat⸗ 
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uub Eutrichtung der Wohnungs⸗ 
bauabgabe im Stadigebiet Danzig. 

Nach Inkrafttreten des Geſetzes zur Be⸗ 
kämpfung „der Wohmungsnot und Feſtſetzung 
der geſetzlichen Miete auf 80 bezw. 105 Proz. 
der Friedensmieten mit Wirkung vom 1. April 
1925 ſind ſämtliche Grundſtückseigentümer, ſo⸗ 
weit ihre Gebäude oder Gebäudeteile der geſetz⸗ 
lichen Miete unterliegen oder im Falle einer 
Vermietung unterliegen würden, verpflichtet, 
allmonatlich bis zum 15. des jeweiligen Monats 
eine Wohnungsbauabgabe in Höhe von 20 
Prozent der Friedensmieten an die Steuerkaſſe 
abzuführen. 

Zur vorläufigen Durchführung dieſes Ge⸗ 
ſetzes ergeht für das Gebiet der Stadt Danzig 
folgende Anordnung: 

1. Die Wohnungsbauabgabe iſt vorläufig 
vom Steuerpflichtigen ſelbſt nach folgenden 

Grundſätzen zu berechnen: 
K) bei vermieteten Wohnräumen beträgt 

die Abgabe des Grundſtäcseigen⸗ 
tümers den 4. Teil der ihm von dem 
Mieter geſchuldeten Leiſtung (80 Proz. 
der Friedensmiete). 

)bei vermieieten Raumen, Geſchäſts⸗ 
räumen. Büroräumen und Werkhätten, 
die mit Wohnungen in rämmlichem 
Zuſuammenhange ſiehen und den mui 
Ihnen im Zufammenhunge ftehenden 
Wohnungen. jſowie bei vermieieten 
Käumen, welche der Ausübung eines 
Berufes dienen, bei denen ſich das 
Einkommen nach einer beſonderen 
Tare oder Gebührenordnung richiet, 
(Arztwohnungen, Zahnarzimohnungen, 
Rechtsunmaltsbüros nfw.) Berrãgt die 
Abgabe 20 Prozent der Friedensmiete, 
alſo bei einem Anpruch in Höhe von 
105 Prozent der Friedensmiete un- 
gejähr den fünften Zeil der vom Mieler 
geſchu deten Veiſtung. 

      

   
   

          

   

  

    

    

   

   

   
   

  

   
   
   

  

  
kührten Weile felbſt beuutt. iſt 
Friedensmieic. ſoweit fie wicht beSunt 
Mü. vom Abgabepflichtigen vorlänfig 

unter Berückſichtigung der Frirdens⸗ 
mieten für glieicherfige verwicteüe 
Rainee u] den gleichen oder eimem gleich⸗ 
wertigen Grundſtuck zu erm Heln. 
Somdeit Ere Auhollspunktie in Meßer 
Nichteng vorhanden ſind (;5. B. Dei 

    

Intendant: Rudolf Schapct. 

Beute, Montag. den 6. April, abends 71u Uhr: 

PDauerkarten Serie I. 

Fidelio 
Oper in zwei Aufzügen van L. van Beethoven. 

Neu in Szene geſetzt von Intendant Rudolf Schaper. 

Walzig.Langfuhrer Stadtihenter Danig Badeanstalt 
Zu haben: Sämtliche med. sowie einfache 
SAder. Spezlalität: Römer. Täglich 

von 9 bis 7 Uhr. 

Heinrich Richter, Ferberweg 19 
1 Minnte von der Hauptstraße. 17⁰7 
  Mufikalithe Leitung: Otio Selberg. 

* Iyſpektion: O110 Friedrich. 
Perſonen wie bekannt. Ende gegen 10½ Uhr. 

Dienstag, den 7. Aoril. abends 712• Uhr: Dauer-⸗ 
kurten haben keine Gültigkert. Zum letzten 
Male. La Tryvistn“ Oper in 4 Anten von 

Guiſeppe Verdi. 
Nlittwoch, den 8. April, abends 7½ Uhr Daner⸗ 

Rkürien Serie I. „Hanneles Himmelfahrt⸗ 
Trunmdichtung in 2 Teileu von G. Hauptmann. 

ů Werjftspeisehaus 
1 

2 Arheiter! Beamte! Angestellte! 

Sdimiede ů iedle 
— Der ilm 
E des arbeitfemdem Dolftes! 
D Seines großgen, ehrlichen Erfolges wegen 

— D„ερLue mergen 
E 
Preise: 0.75, 1.00, 1.50 Guiden 

Anfang 6 Uhr. Eintritt dann jederzeit 

— 
— Parole: Auf ins Werſtspeisehaus! 

Harkttaschen, 
Wascheleinen, Fenster- 
leder, Besen, Bürsten. 
Wischtücher binig bei⸗ 

50 Jahre Balzer 
Kohlenmarkt 20. 

Llumen aler Ar 
EcI ingelruften. 
Preisverzeichnis 

auf Wunsch 
kosten los. 

I. Anitaön. 
Danzig. 

nur l. Damm Nr. 1ꝛ7 
Telephon 387. 

Binte d. Firma beachten. 

ten M.1EI 

2 „Nicodaal“ 

  

OEEDSgemtgten Näueen, 
Weilt hüe mwicht anier 15 cnigeLAHEH 

Dbei Gebäuden und Gebändetrilrn 

gewordem ſind, mit Ansmuhmn der 
SSSAEDDE A Æ ; SZeit 

„2S dem 1. Jemer 1917 Dezngsfertig 

Sonnabend vor ostern 
geschlossenl 
Sparkasse der Statit Dantig 

Sparkasse des Kreises Dantiger Höne 
Sparmasse des Kreises banrigerhiederung 

Solange Vorrat 

2.— Gulden 

Allein echt durch: 

Droges und Seifenhaus 
— Innkercaſſe 1, 

gegeniüͤber der Markihalle, 

Drug. à. Dominikanerpl. 
IJunhergaſſe 12, 

degenũüber der Si. Nikolaik 

Vreilanfnabe n. Fahr⸗ 
rabtkette lnen) billiga ön 
verfanfen. Langaarfer 
Sall10, Zerrmaun. 

itl. Fiaur) billig zu 
berfaufe 12¹² 

Irvenaafie G. 1 

— Diehun sen— 

      

—ſofort zu verpachten. 

Landpacht ö 
Zur landwiriſchaftlichen Nutzung ſind 

4700 qm am Bröſener Weg 
6 Teilflächen am Bärenwege in Geſamt⸗ 
gröhe von ca. 28 pr. Morgen 

9450 qm in Neufahrwaſſer, Olivaerſtr. 
5000 qm hinter dem Schopenhauerwege 

(17336 

   

   
    

Anfragen an 

Städt. Grundbeſitzverwaltung 
Eliſabeth⸗Kirchen⸗Gaſſe 3, Zimmer 22 

Glas⸗ und Vaſerlelamgs-Mulunen 
neu und Reparamren 

werden gut und billig ausgeführt 500 
G. Plotrkl, Inſtallateur und Klempnermeiſter. 

Daradiesgaſſe 27 

Schriftſetzerlehrling 
— ge 5 u ch t — 

14 jähriger Knabe mit guter Schulbildung 
kann ſich melden in der Buchdruckerei und 
Verlagsanſtalt J. Gehl & Co., Danzig 

  

  

  

zn kanf. gei. Exrler, 

2 Bettſtellen 
aus Holà m. Matratze 
zu verkaufen. (2¹³7 

Jopengaſſe 8. 1. 

Seyterths Hefe, 
triſch. zu vernqufen. (2!48 
Vorſtädt. Graben 35. 

Ein Reaulater 
zu verkaufen. 2¹²/ 

Ochſengalle. 5 f. 

Neues, weiß. Einſegn.⸗ 
Kleid f. 15 G. zu verf. 
Hundegaſſe . 2144 

Fabrrad, 
neue Bereifung. Frei⸗ 
lauf, billig zu verkauf. 
Boptsmannsgaffe 11, 
am Krantor. (2¹⁴0 

Engl. Nem Imperial⸗ 

Wöibricder 
mit elektr. Beleucht. 
günſtig zu verkaufen. 

'ablke, 
Johannisgaſie 8. 2138 

Damenfahrrad 
mit neuer Bereifung 
f. 50 G. zu verk. (2134 
Bootsmannsgaſſe 11, 

am Krantor. 

Cu.. U Welte, jchl. Fig. 
1 Feldbettgeſt 1 Kinder⸗ 
tilch (alt) 3. verkauf. (2156 
Heil ⸗Geift⸗Gaſſe 108, 2. 

Geſchäftst, gewandte 
Dame möchte Filiale 
übernehmen. Sicherh. 
vorh. Branche gleich. 
Ang. u. 182. d. O. Exv; 

Kl. möbl. Zimmer 
ſofort zu verm. (2143 

Hundegaſſe 124. 4. 
Schulentlaffl. Innge 

mit gut. Zengn. ſucht 
Laufburſchenſtelle. 
Iyh. Ebel. Langgart.51 
Sol'd. G¹² 
Schulentlafl. Mädch. 

bittet um Stelle in kl. 
Hanshalt f. d. Vorm. 
Zu erfrag. Innafern⸗ 
affe 16, 2. G¹³⁰ 

Aeltere beſf. Witwe 
incht Stelle als Garde⸗ 
robenfran f. d. Abend⸗ 
ſtunden. Off. unt. B. 

Möbliertes Zimmer 
an jungen Mann zu verm. 
G. Hinz. Wallaaſſe 22. l. 

  

  

Wuſchtiſc 
mit. Maxmorol. billig 
zu verkaufen. 12¹² 

Grenadierg. 8.— 1. 

Kinderfachen. 

Mãärche 
wird jauber gewaſchen 
und geplättet. (2¹⁴ 
Schnia. St.⸗Katharin.- 

Kirchenſteig 2. 2. 

Schueiderin 
empf. ſich jür Koſtüme⸗ 
Mäntel. Kleider und 

F. Schulz Scnlit — itz 
Ketdahnckengan —— 

Walche   Dolzg. 30., 2 Tr. 214 
Ein zuverläiſiger 

Kutſcher 
mit ĩangĩãhrig. Zeugnifte- 
ꝛer ſoiori deſucht. 11783 

Otto Goetz Nachf. 
Zanzia Kaff. arkt 5 

Aelt. Mann i. Arbeit 
auf Holzylas. Koblen⸗ 
handlung od. aleich m. 
Art. Johann Ebel. 
DSangg 51. Oof. 

Ord verh. aann (Sand⸗ 
merk)u GZentralh., Lchtn 
Kep vertr. ſucht Sielle als 
Hansmeiiter. Portier 

oder Bote 
Gute Zengn. vorh. Ang. 
29552 c. D5. Exp d. Bolksf. 

wird ſauber gewaichen 
ſund geplättet. f 

Frau Schönwieic. 
üfeld. 47. 50. 2 T. 

Alte Wöbel 
werden fachmänniſch 
ſanber und billia auf⸗ 
poliert u. neue Möbel 
anacfertigt. Ojf. unter 
V.1219 a. d. Exp. C2121 

Schirme 
werden repartiert und 
nen beavaen. 12117 

Poagenpfuhl 14. 

Wäſche 
wird billia gewaſchen. 
geplättet n. im Freien 
getrocknet. 121¹ 

Aleilchergalle 21. Pt. 
    Lieb vole 1 flegeſtelle Nählerin 

hucht noch Knndſcheft f. 8 Mon. all. Kind b. 
(außz D. Hauſe. Anqn 1851Seß. Ebevaar gejucht. 
2 D.DD Bolkeßf. Off. 1. Pr. u. B. 1950 

enn e cin. jahr Jungen. Santt in askabrcn 
ſucht Stellung Breitg. 101. Sad. (2135 

2 .2 

Urikene? 
destelke ick beßß  


